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Zur internationalen soziallsflsdicn Kontercnz in Paris .

Montag , bett 21 . August , triti die Jnter -
nationale sozialistische Konferenz zujainmen .
Mit außerordentlichem Interesse blickt jeder
Sozialist nach Paris und wird die Pcrhand -
lungeir der Pcrtraueusinänucr der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale aus allen Län¬
dern mit lebendiger innerer Anteilnahinc ver¬

folgen. Empfinden wir doch alle , nach den

Geschehnissen der letzte » Monate , insbesondere
nach dem Machtantritt des Faseismus in

Deutschland und der schweren Niederlage der

deutschen Arbeiterklasse die harte und bittere

Notwendigkeit , die Lehre aus den Ereignissen
zu ziehen , die auf uns den ticfsteil Eindruck

gemacht und UNS im Innersten bewegt haben ,
d i c P r o b l e m e des um seine Be¬

freiung ringenden Proletariats
neu zu durchdenken , zur Klärung un¬

serer Auffassungen und zur Sammlung unse¬
rer Kräfte zu gelangen . Die neue geschichtliche
Situation , die neue » Machtverhältnisse stellen
uns vor neue Probleme und zwingen uns die

Taktik der sozialdemokratischen Parteien der

neugeschasfeucn Lage anzupasseu . „ Wir sind
nicht imstande gewesen " , so sagt Gen . Doktor

Franzet im . Augusthcft unserer wissen¬
schaftlichen Zeitschrift „ Tribüne " , „ mit den

Ideologien , dem Apparat , den Waffen , die wir

aus der Borkricgs - Intcrnationale mitbrach -
ten , die revolutionären Siiuatioiicn der Nach¬

kriegszeit zu meistern . " Der Kampf der Klas¬
sen spielt sich auf einem neuen Schlachifeldc
ab , wir müssen unsere Strategie dem neuen

Schauplatz , auf dem nicht nur um Sieg oder

Niederlage , sondern um das Sein oder Nicht¬
sein der menschlickM Kultur gekämpft wird ,
anpassen .

*

Seit dem Jahre 1918 , da der Weltkrieg!
beendigt wurde , seitdem eine neue Generation

herangewachjen ist , hat sich die Welt verändert .

Wohl ist die kapitalistische Wirtschaft Europas ,
durch den ' Krieg schwer erschüttert , nicht in

den Flammen von Krieg und Revolution —

wenigstens nicht in Westeuropa — aufgcgan -
gcn , sie hat von 1925 bis 1929 noch eine

Periode der Stabilisierung erlebt , aber ein

knappes Jahrzehnt nach den Friedensschlüssen ,
die eine schönere Welt schassen sollten — man

denke an Völkerbund , Schiedsgerichte , Inter¬
nationales Arbeitsamt — brach über den

Kapitalismus die s ch w c r st e Krise her¬

ein, welche die bisher festesten Stützen der

Privatwirtschaft zum Wanken gebracht , Mil¬

lionen von Menschen arbeitslos gemacht , an¬

dere Millionen auf der sozialen Stufenleiter
um mehrere Stufen hinunlergcstürzt hat . Tic

Krise hat Millionen von Proletariern
«xistenzloü gemacht , ihnxn und ihre »,Familien
namenloses Unglück gebracht , der jüngeren
Generation jede Möglichkeit eine » Berns aus -

zuiibcn genommen . So ist an Stelle nüchter¬
ner Auffassung Verzweiflung getreten , welche
die einen glauben lägt , daß man die kapitali¬
stische Welt im Angenblick umkrempel » kann ,

wenn man nur will , während die andern zur

Beute jener geworden sind , welche der nach
1918 erstarkten Demokratie die Schuld an

allem Elend gaben . Aber nicht Mur das Pro¬

letariat , auch die Mittel sch i ch t c n sind in

den Abgrund der Krise hincingerissen . worden .

Ihr kletnbürgerljcher Verstand reichte jedoch
nicht aus ,

'
die kapitalistischen Ursachen der

Krise dieser verkommenden jJBclt zu erkennen ,
sondern sie glauben, . ihre , drohende Proletari¬
sierung durch den Kämpf gegen das Proleta¬
riat zu verhindern . In . Deutschland Hai der

durch die Gewaltverträge von 1919 begün¬
stigte Nationalismus diese kleinbürgerlichen

Massen au seine Fahnen gefesselt und in feine
Wchrverbände gepreßt und der Reaktion so¬
zusagen eine demokratische Basis , eine Mas -
sengrundlage gegeben . Der deutsche Fasciamns
ist keine solche Reaktion , wie es beispielsweise
dicjene war , welche die Revolution von 1818

abgelöst hat , sondern ein « plebejische
Reaktion , welche die Masseninstinkle wohl er¬
faßt und zu benützen verstanden hat . Sie hat
auch die wachsende Abneigung der kleinbürger¬
lichen Massen gegen den Kapitalismus in ihre
Rechnung gestellt und sich „sozialistisch " ge¬
tarnt . Dieser Sieg einer von einer Massen¬
bewegung emporgetragenen Reaktion ist er¬
folgt und wir müssen die Kraft dieser Massen¬
bewegung brechen , wenn >v! r die Reaktion be¬

siegen wollen . Wir müssen die Blassen des

Proletariats über den kapitalistischen Charak¬
ter der Krise anfklärcn und wir müssen den

Mittelschichten zeigen , daß der „ Sozialismus "
der deutschen Nationalsozialisten nicht „Ent¬
eignung der Kapitalisten , nicht die Uebersüh -
rnng der konzentrierten Produktionsmiticl in
das Eigentum des Gemeinwesens , nicht die

Aufhebung der Produktion nm des Profits
willen " ist , sondern „die berussständischc
Durchorganisicruiig der kapitalistischen Wirt¬

schaft und ihre Unterwerfung unter staatliche
Regulicrnug , also nichts anderes als plan¬
mäßiges Weitertrcibcn der im Gange befind¬
lichen Entwicklung zu immer weiterem Aus¬
bau des organisierten Monopol - und Staats -

Mulldics
aus dem Dritten Rcidi .

Uninteressiert . . . .
Berlin , 19. August . ( Tsch. P. B. > Zn Pforz¬

heim hat der Krcislciter der NSDAP an die

gesamte - Bevölkerung einen Ausruf erlassen , in

dem es heißt , cs sei wiederholt bei Aufmärschen

ausgefallen , daß einzelne Teile der Bevölkerung

beim Borübcrziehcu der nationalsozialistischen
Sturmsahnen nnintcressiert , teilweise mit den

Händen in den Taschen , am Straßenraudc her -

umstehen . Er ordnet daher a » , daß die Fahnen

des Dritten Reiches mit dem deutschen Gruß

zu grüßen sind . Zuwiderhandlungen tvcrden in

Zukunft an Ort und Stelle abgcstellt .

Kommunistenverhaftungen .
Oppeln , 19 . August . ( Tsch. P. - B. s Mit ' Unter¬

stützung von Angehörigen der SA und SS ge¬

lang es , die Hauptpersonen einer weitverzweig¬
ten Aeheimorganisation der KPD scstzunehmcn
und inPvlizcigcwahrsam. zu. . bringen. Insge¬

samt Wurden 61 Personen in Schutzhaft gcnom -

kapitalivmus ". ( Otto Pauer im „ Kamps " . )
Das werdet ! die Blassen nicht nur von uns

erfahren , souderu die Enlwicklnng in

- Deutschland s c l b st w i r d es ihnen
einpaukeu und die kapitalistische Fratze
der Reaktion hinter der nativnalistisch - rassisti -
schen Blaske sichtbar machen . Die Sozialdemo¬
kratie muß zur Führerin all der vom Haken¬

kreuz Enttäuschten werden , sie muß durch ihre
Politik und Taktik den Blassen , dem Proleta¬
riat ebenso wie den Mittelschichten , als das er¬

scheinen , tvas sie ist : die Trägerin des Sozia¬
lismus , der revolutionären Umgestaltung des

Kapitalismus , die Todfeindin einer verfaulten
Gesellschaft , in der die Wenigen im Luxus , die

Bielen im gräßlichsten Elend leben . Tie So -

z i a l d e m o k r a t i e muß im Kampfe
gegen den als nationalen F a s c i ä -

m u s getarnten Blonvpolkapita -
l i s m u S die Führerin der anti -

kapitalistischen Bi a s s c n sei n.
*

Es gibt wähl ' keinen Sozialisten , den der

Sieg des FasciSmnS in Deutschland nicht ver¬

anlaßt hätte , sich mit der Frage der Demo¬

kratie auscinand . crzusctzcn . Nach , der Marx -
Engelschen Lehre und . nach den Erfahrungen
von Jahrzehnten politischen Kampfes sehen
wir die Demokratie , die demokratische Repu¬
blik als den Kampfboden an , auf wel

chein das Ringen um den Sozialismus sich
abspiclt . Daß dieser Kampfboden dem deut -

men . Bei der Durchsuchung wurden Waffen ,
Munition und Material vorgefnuden und bc

schlnguahmt . Hierunter befinden sich >2 Büchsen
mit je einem Kilogramm hvchbrifantcm Spreng¬
stoff , 20 Eierhandgranaten , 17 HeereSgewehre
und Karabiner , über 2000 Gcwehrpatronen ,
mehrere Ladcpistvlcn , 20 Gcucralstabskarten ,
einen Filmvorführnngsapparat , >2 Filme des

verbotenen „Not - Front " - Bundes , einige Per

viclsältigungsapparatc und größere Mengen
kommunistischer Schriften .

Noch nicht genug Konzentrationslager .

Berlin , 19. August . ( Tsch. P. - B. ) Wie der

„Bölkische Beobachter " berichtet , soü das alte

Brandenburger Zuchthaus , das seit geraumer

Zeit leer steht , als Konzentrationslager verwen¬

det und mit Schutzbästlingen belegt werden .

Mit der Belegung soll am 20 . August begonnen
werden .

„Jüdische Rundschau " verboten .

Berlin , 19 . August . ( Tsch. P. - B. I Das ge¬

heime Staatspolizeiamt hat mit sofortiger Wir -

fung die „Jüdische Rundschau " verboten . DaS

Verbot erstreckt sich bis zum 15 . Feber 1934 .

Um Störungen In der Kapitalistischen Wirtschaft
zu vermelden .

W c i m n r , 19 . 2l « g » st . Wie Vic Pressestelle des thüringische » Staatsmini

steriuttts mitteitt , hat sich da » thüringische Staatsministeri « , » ves Innern ver .

anlastt gesehen , um Störungen in ver Wirtschaft , besonne > s in den Kaliwerken

Narvthüringens , vorzn beugen unv derartige Bersnche van vorn¬

herein im Keime zu ersticken , ven Kreisleiter der RS ' BT in Sonders¬

hausen vorerst in Schnhhast zn nehmen .

*

Der Hinweis daraus , daß „solche Versuche im Keime zu ersticken " sind , läßt den

Schluß zu , daß die Verhaftung der NSBO - Funktionäre das beste Mittel zur Erringung

de « „deutschen Sozialismus " ist.

scheu Proletariat verloren gegangen ist , ist die

Tragödie der deutschen Sozialdemokratie und

daraus müsse « die Lehren . gezogen werden ,

sowohl für die Länder , in denen die dcmvkra -

lijche Staatssorm bestehl — z. B . in der

Tschechoslowakei — als auch für jene Länder ,
in denen die Demokratie durch den Faseismus
ausgelöjcht worden ist . In den Ländern der

Demokratie müssen wir diese erhalten . Das

aber kann nur geschehen , wenn die de in o -
kr a t i s ch e n Gewalten die s a s c i -

st i s ch c B c w c g u n g Niederschlage n.
Die Demokratie darf nicht znjehen , wie sic
ihre Feinde mit ihren eigenen Waffen be¬

kämpfen . Ter sascistischen Hetze, gegen die

Demokratie muß ein Ende gemacht werden ,
die demokratischen Freiheiten löiineii - in vol¬

lem Maße nur für jene gellen , die ans dem

Boden der Demokratie verbleiben wollen . So
wie der Staat nicht dulden darf , daß zu
irgendwelchen gemeinen Verbrechen amfgemun -
tert wird , jo darf er auch nicht gestatten , daß
zu ' sa sc i st i sch e n Verbrechen ansgesordert
wird . In dem rücksichtslosen , alle Machtmit¬
tel der Demokratie aulvcndcndcn . Kasiipf - gegen
die Fajcistcn dürfen wir - uns nicht ^beirren
lassen , auch nicht von den geheimen Freunden
der Fascisten , die cs noch nicht wagen , sich
offen zur fajcislischen Diktatur zu bekennen .

Aber auch die Sozialdemokratie Deutsch¬
lands muß das Problem der Demokratie einer

crncnlen Prüfung unterziehen . Ter Fafris -
mus führt zum „totalen Staat " , d. h. zu einer

Staatsgewalt , die das ganze öffentliche Leben

weit stärker beeinflußt als der liberale Staat

der früheren Zeit . Die Entwicklung des Kapi¬
talismus zum Monopol - und Staatskapitalis -
inlls macht die in alle Zweige der Wirtschaft
eingreifende Staatsgewalt zur gesellschaftlichen
Notwendigkeit . Der Faseismus wird dem

Kapitalismus das Weitcrlebcn durch eine

absolute Staatsgewalt möglich machen , die das

Proletariat politisch knebelt und wirtschaftlich
verelendet . Die Aufgabe der Sozialdemokratie
ist es in dem Uebergang , der sich von der

freien kapitalistischen Wirtschaft über den Mo¬

nopol - und Staatökapilalisnius zur sozialisti¬
schen Gemeinwirlschajt vollzieht , die Staats¬

gewalt unter starken proletarischen Einfluß zu
stellen , damit die sozialen Errungenschaften
der Arbeiter , welche in den schweren Kämpfen
eines halben Jahrhundert « geschaffen tvnrden ,

erhalten bleiben und damit das Proletariat
nicht in Not , Elend und Knechtschaft versinke .
Aus der ungeheuren Macht , die dem Fafcis -
nius aus dem Besitz der Staatsgewalt im

„ totalen Staat " zngesallen ist , muß aber auch
in allein Ernst der Schluß gezogen werden ,
daß diese Biacht nur in schweren Kämpfen ge¬
brochen tvcrden kann . „ Die despotische
G e w a I t des d e u t s ch e n Faseismus
wird nicht anders als in g e w a l t -

f a m c r :>i c v o l u l i o n, in blutige >n

Bürgerkrieg zu brechen sei n . " ( Otto
Bauer . )

ch

Die Entwicklung Europas kann aber in

den nächsten Jahren durch ein neues Völker¬

morden , durch einen neuen Krieg unter¬

brochen werden und auch mit dieser Möglich¬
keit müssen die sozialdemokratischen Parteien ,
muß die Internationale rechnen . Es ist gar
kein Ztveifcl , daß sich die Demokratien mit

aller Kraft tvehren müßten , tvenn Hitler
cincu Krieg begänne . Aber Hitler handelt es

sich im gegenwärtigen Augenblick nicht uni den

Krieg , für den er sich zu schwach hält , sondern
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um die Aufrüstung Deutschlands . Diese Auf¬
rüstung gilt es zunächst zu bekämpfen . In der

letzten Zeit ist nun die Frage erörtert mor¬

den , ob cs nicht besser sei Hitler durch einen

Krieg znvorzukoinmen , Nazi - Denischland nie -

derzutvcrfcn , bevor dieses anfrüstcn kann . ( Prä¬
ventivkrieg . ) Mit Recht wurde dem entgegen¬
gehalten , daß ein europäischer Krieg nicht
nnr unerhörte Blutopfer gerade von Seiten

der Arbeiterschaft fordern würde , sondern
durch die moderne Waffentochnik ( Lnftwasscn ,
chemischer Krieg ) zum Untergang der europäi¬
schen Kultur führen könnte und daß ein Krieg
gegen Deutschland von der Arbeiterklasse gc -

ineinsam mit der Bourgeoisie der Nachbar¬
länder Deutschlands geführt tvcrdcn müßte .
Es wäre verhängnisvoll , so wird in dem be¬

reits erwähnten Artikel unseres wijsenschast -
lichen Organs bemerkt , „ wenn wir an der

Seite der Tardien , Poincarö und Pilsudski ,
mit Carol Hohenzoilern und Alexander Kara -

georgeviö in einen frischfröhlichen „Freiheits¬
krieg " gegen Hitler , Mussolini und Hort hl)
zögen ". Welche Folgen cs hat , wenn Soziali¬
sten mit ihrer Bourgeoisie gemeinsam Krieg
führen , hat man im Weltkrieg gesehen . Nicht
Burgfrieden mit dem Bürgertum , sondern d i c

UmWandlung des Krieges in die

proletarische Revolution ist die

Aufgabe des Sozialismus , „ wenn der Krieg
dennoch ausbrcchen sollte ". Die Antwort auf
den Krieg kann nur der Kampf um die Macht
sein , der „Menschheit letztes Gefecht " soll der

Befreiung des Proletariats dienen .
*

Wenn wir auch llicht voraussehcn kön¬

nen , in welchen Formen sich der Kampf zwi¬
schen Revolution und Gegenrevolution in den

nächsten Jahren abspielen wird , die eine Er¬

kenntnis bricht sich immer siegreich Bahn ,
daß es m i t der » Kapitalismus
bergab geht , der Glaube an die kapitali¬
stische Wirtschaftsordnung ist in dem überwie¬

genden Teil der Menschheit erschüttert . Aller¬

dings muß man gerade jetzt mit aller Schärfe
der Meinung entgegentreten , der Kapitalis -
m» ls werde immer mehr unterhöhlt , bis er von

selbst zusammenbrechen werde . Der Mar¬

xismus ist keine mechanische
Theorie der Zwangsläufigkeit ,
sondern lehrt , daß die Entwicklung des Kapi -
talisnius die Boraussetzitug zum Sozialismus
sei, dessen Vollstrecker eben das zu Klassen -
bewußtsem erwachte , von sozialistischer Einsicht
«rfiillte und von revolutionärem Willen be¬

seelte Proletariat sein müsse . Ilm dies « ge¬

schichtliche Aufgabe zu erfüllen , bedarf cs der

ZusanrinenfassungderKräftedeS
lozialistischen Proletariats , nicht
irgend welcher demagogischer Einheitsfront¬
parolen , die man nach Bedarf hervorzieht
und dann wieder aufs Eis legt . Die Kommu -

nistcu müßteil im Fascisinus den Hauptfcind
erkennen und ihre Front gegen diesen größten
Verderber des Proletariats richten — statt
ihre Kräfte int täglichen Kleinkrieg gegen

sozialistische Proletarier zu verzetteln . Geht
doch der Haß der Kommunisten gegen die So¬

zialdemokratie so weit , daß es sogar schon ziim

Zusammengehen von Konnnunisten und Fasci »
sten gekommen ist , sowohl int Kleinen ( bei

Betriebsausschußwahlen ) als auch im Großen

( Volksentscheid ) , lieber die Möglichkeiten einer

solchen Vereinheitlichung der proletarischen
Front darf man sich freilich keinen I l l u -

j tonen h i ii g e b e n, ebenso wie man in
das Ergebnis der Pariser Konferenz keine
überschwänglichen Hoffnungen setzen darf . Der

Weg , den das sozialistische Proletariat in den

nächsten Jahren gehen wird , wird schtvierig .

Spitze ) in NordwestDöhmen .
In Bodenbach und Aussig wurde in der

letzten Zeit der in Kreisen der Berliner Arbeiter¬

schaft als „schwarzer Fascistenhund " bezeichnete
Nazikommissar Nabe , mit einem grwisien
C u m a r sch gesehen . Dieser Nab « soll
ja auch die Flucht eines deutsch¬
böhmischen Führers inszeniert
haben , Er scheint also sein Handwerk zu ver¬

stehen . Bermutlich Hot Nabe , der einmal Adju¬
tant beim StabSsührer Süß der Gruppe Berlin

war , spater der Standarde 288 angrhörte und

jetzt dem Stabe einer Obersten Motorgruppen »
staffel zugehört , hier in Nordweftböhmen einen
weiteren Aufgabenkrelü zu erfüllen » denn er
taucht von Zeit zu Zeit immer wieder einmal
auf . Man wird Wohl gut daran tun » den Herrn
Kommiflar der Nazi auf seinen Wegen zu
beobachten .

Bertzastungerr in Asch.
A s ch» 19 . August . Die Gendarmerie in Asch

nahm gestern 17 Haussuchungen vor , wo .
bei 17 Angehörige der deutschen nationalso¬
zialistischen Arbeiterpartei » darunter auch
der erste Bürgermeisterstellvertre .
t e r » ein Mitglied des Stadtrates » fünf
Mitglieder der Gemeindevertretung
und ein nationalsozialistischer Gewerk -

schastSsekretär » verhaftet wurden . Die

verhafteten Personen sind verdächtig , eine ille¬

gale hakenkreuzlerische Organisation gegründet
und an ihrer Spitze gestanden zu haben .

Verhaftungen auch in Oderberg .

Mährisch - Ostrau , 19 . August . ( Tsch. P . B. )
Die Poligeidirektion in Mährisch - Ostrau verhaf¬
tete diese Woche vier Funktionäre der deutschen
nationalsozialistischen Arbeiterpartei in der Ge¬

gend von Oderberg , unter ihnen den Führer der

lokalen Organisation Lieser Partei in Neu - Oder -

berg , die schon seit längerer Zeit im Verdachte
einer antistaatlichen Betätigung sowie auch der

Aufrechterhaltung vmr Beziehungen zu auslän¬

dischen Organen und Formationen , hauptsächlich
zu den deutschen Sturmabteilungen , standen . Die

Verhaftungen wurden «ach gründlichen Haus¬
suchungen und eingehenden Vernehmungen der

Verdäästigen und anderer in Betracht kommen¬
der Personen vorgenommcu . Die Verhafteten
wurden gestern in die Hast des Krcisgerichtes in

Mährisch - Ostrau ingeliefert und es wurde gegen
sie die Strafanzeige nach 4 2 und 8 17 des Ge¬

setzes zum Schutze der Republik erstattet .

Versuchte Gleichschaltung
des Lionistenlonaresies ?
Ein « neue Erpressung Hitler - Deutschlands .

In den nächsten Tagen beginnt in Prag ein

internationaler Zionistenkongreß , der sich selbst¬
verständlich auch nlit der Lage der Juden in

Deutschland beschäftigen soll .
Wie wir aus einwandfreier Quelle erfahren ,

sind Bestrebungen im Zuge , den Zionistenkongreß

die Kämpfe , die « S zu führen haben wird ,
werden schtver und für jeden einzelnen von

UNS opferreich sein. Aber wir tvcrdcn diese
Opfer bringen in der Nebcrzeugung , daß es

für die Kulturwelt keinen ande -

rcn Weg gibt , als Untergang in

der Barbarei oder Rettung durch
i d c ir Sozialismus .

zu veranlassen , daß er sich jeder Kundgebung
gegen Hitler - Deutschland enthalte . In Prag sind
bereits Emissäre aus Berlin angekommen , die

den Auftrag haben , in diesem Sinn « tätig zu

sein . Es wird behauptet , daß diese Emissäre von

den deutschen Juden entsandt wurden , di « von

einer Stellungnahme des Zionistcnkongresses gegen
di « Untaten der Braun - Hunnen neue Verfolgun¬
gen der in Deutschland verbliebenen Juden be¬

fürchten . Diese Besorgnisse sind den deutschen
Juden natürlich nicht vou selbst gekommen , son¬
dern « S wurde ihnen einfach von Seiten der

Regierung gedroht , daß jede Kritik , die der

Zionistcnkongreß an den Zuständen in Deutsch -
land übt , zum Anlaß einer neuen antisemitischen
Bcrfolgungswclle genommen werden wird . DaS

Strafrecht nennt solche Prakkikcn Erpressung .
■ Wir sind weit entfernt davon , uns in die

Angelegenheiten der Zionisten » die die Entwick¬

lung in Deutschland von einer ganz anderen

Wart « betrachten als wir , einzumengen . Trotzdem
halten wir uns für verpflichtet , zu diesem neuen

Erprrssungsversuch der deutschen Regierung fol¬
gendes zu bemerken :

Das Schicksal der deutschen Juden ist nicht
davon abhängig , ob di « ausländischen Juden zu
den Perversen Exzessen des Hunnen - Regimes
schweigen oder nicht . Wer auf Gnade oder Ein¬

sicht eines Regimes machtbesoffenrr Sadisten
baut , sei an das Schicksal der deutschen Gewerk¬

schaften erinnert , di « man unter der Drohung
der Gleichschaltung zur Teilnahme an der haken -
kreuzlerischen Schandung des 1. Mai gezwungen
hatte , um sie trotz ihrer Teilnahme am . 2 . Mai

dennoch aleichzuschalten . Wenn man Bestien aus -

geliefert ist , kann man sich durch Bravscin kaum

ihr Wohlwollen erkämpfen . Uns ist « S mehr oder

welliger gleichgültig , ob Hitler diesmal mit seiner
Erprcssnng Erfolg hat . Aber wir glauben nicht ,
daß cS die Ocffentlichkeit , ja daß es die Zionisten
selbst verstehen werden , wenn man um eines

mehr als zweifelhaften Erfolges willen das

unterläßt , was heute jedes Kulturmenschen erste
Pflicht ist : seine Stimme zu erheben gegen die

verabscheuungswürdigsten Verbrechen des Jahr¬
hunderts . Qul tncot , consentirc vldetur —

Wer schweigt, scheint zuzustimmen !

Dke Kriesisopser erkennen ihre
wahren Freunde .

Der „ K r i e g s v e r l e tz t «" , daS Blatt des

Bundes der Kriegsverlrtzten , enchält « inen aus¬

führlichen Bericht über die mährisch - schlesische
Landeskonferenz der deutschen KviegSinvaliden .

In dem sozialpolitischen Referat oeS Landes¬

obmannes finden wir folgenden Rückblick auf die

letzten fünf Jahr « :
„ Damals ( vor fünf Jahren ) gab «S «in «

deutsch - tschechische bürgerliche Regierung ,
wir hatten einen Seelsorger als Minister für

soziale Fürsorge , jedoch ohne Verständnis für die

berechtigten Forderungen der Kriegsopfer . Pater
üramck hat eS sogar abgelehnt , Abordnungen der

Kriegsbeschädigten zu empfangen . Da » Jahr
1S2S brachte «ine Umstellung in der Rrgierunz
und etwas Hoffnung in die Herzen der Kriegs¬
beschädigten , als der Führer der deutschen sozial ¬

demokratischen Partei , Dr . Ludwig Tzech , Für .
sorgenrinister wurde . ES ist von dieser Zeit an
gewiß viele « anders geworden , man an « ,
kennt uns als Vertreter der Kriegsbeschädigte !, ,
man hört uns an und wir dürfen zu den Fragen
der Kriegsbeschädigten auch unsere Stellungnahme
dartun . Unser Blind hat sein Programm am
Bundestage in Brünn geformt und von diesen
Mindestforderungen kann nicht abgegangen wer .
den . ES wurden alle Fragen mit dem Minister
beraten , er zeigt « di « beste Absicht , uns zu heizen,
jedoch der Finanzminister verwehrt di « Gelder
hiezu . Ein « Verbesserung der Versorgung der
Schwerbeschädigten nur aus Kosten der Invaliden
bis zu 85 Prozent , wie sie daS Finanzneinisterium
genehnligt hält «, ist nicht nur von den Organi¬
sationen , sondern auch von den Schwerinvaliden
abgelehnt worden . Nun brachte das Jahr kW
nach harter Arbeit di « zweit « Novelle zum Be -
xiigegesetzc, die Erhöhung der Renten der
85 - bis Ivvprozentigen , die Erhöhung des Zu-
fchusseS zur Witwenrente , die Anmeldefrist-
Verlängerung für Waisen und di « Regelung der
Urberzahlungrn . "

Die Kriegsopfer erkennen also die unermüd .
liche und erfolgreiche Arbeit der Sozialdemokra¬
ten in der Regierung an und wissen sehr wohl ,
wie viel sich seit den Tagen des Monsignore
Ärämek gebessert hat . Sie wissen auch» daß die
Bemühungen des Gen . Dr . Ezech um Bewessc-
rung des Loses der Kriegsopfer von noch größe¬
rem Erfolge begleitet gewesen wären , wenn nicht
die würgende Finanzkrisr des Staates gegenwär¬
tig soziawolitischr Verbesserungen nahezu unmög¬
lich machen würde . Zu Zeiten des Burgerblocks ,
zu Zeiten der Konjunktur , wäre viel leichter
etwas durchzusehen oewesen — aber die Herren
hatten für die Not der Invaliden kein Herz .

Erfreulich ist, daß sich die Invaliden zu dem
Gedanken des Pazifismus bekannt haben .
In dem Referat heißt es darüber :

„ Als Opfer des Weltkrieges von 1011 bis

1918 werden wir auch nicht auHöveir , gegen den

Militarismus und damit gegen «in weiteres

Menschcnmorden anzudämpstn . Dort liegen aber

auch di « Mit: «! , um den Invaliden , Witwen und

Waisen helfen zu können , Venen durch Errichtung
schöner Kriegerdenkmäler nicht gedient ist . Wir

verlangen Arbeit und Brot , wir verlangen ein «

menschenwürdige Versorgung , di « unS der Staat

geben kann und vmß . "

Hoffentlich ist eS allen Opfern des Welt¬
krieges klar , daß eine Erfüllung ihrer gerechten
Forderung « » von der Starke uiid dein Einfluß
abhänat , den die Vertreter der Arbeiterschaft
hoben !

Berufung der Brüxer Stadtverlretung . Die
Brürer Stadtverlretung ist bekanntlich am 3. ds .

aufgelöst worden ; di « AmtSgeschäjte leitet seither
ein ReaierungSkommissar . Da ober in
dem AusiösungSdekret angeführt war , daß gegen
die Auflösung seitens der Stadtvertretung inner¬

halb einer Frist von 15 Tage » Berufung
eingcbracht werden könne , berief der ehemalige
Bürgermeister K u ch e l m e i st c r eine Sladt -

vertretung - sitzung ein , dir gestern in der Turn¬
halle stattfand und van den Vertretern der

Mehrheit auch besucht wurde , so daß die Sitzung
beschlußfähig war . Ja der Sitzung wurde rin -
stimmig beschlossen , gegen die Auflösung der

Stadtvertretung eine Berufung an daS

Innenministerium cinzubringc » und im
Falle ihrer Ablehnung die Beschwerde beim
Obersten Verwaltungsgerichtshof onzumelden .

Der Goldfasan
oder Die letzte Nadit des

Mandarins Wang - Li - Kung
Eine Legende von Fritz Rosenfeld

Copyright 1933 by Bnchergllde Gutenberg , Zürich .

Der Gankler übergibt die Kette des Bären

dem kleinen Jungen , holt aus einer langen ,
schmalen Trnhe , die seine Habseligkeiten birgt ,
ein Schwert mit hölzerner , grüner , haisischlcder «
beschlagener Scheide . Er entblößt die blanke

Klinge und zeigt sie im Kreise umher . Die Gaf¬

fer prüfen die Schärfe des Schwertes , befühlen
vie Schneide , ihre Hände zucken zurück , das

Schwert ist haarscharf geschliffen und blitzt in

dem matten , nebelverhängten Licht des sinkenden
Abends . Da senkt der Gaukler , sein Leib ist hager ,
die Rippen zeichnen sich deutlich unter seiner
gelblederncn Haut ab , das Schwert bis an den

kupfernen Knauf in seinen Schlund . Seine Augen
gehen über die Menschen und Häuser hinweg zum

Himmel . Er dreht sich im Kreise , von allen Sei .

ten soll , man sehen , daß ein scharfgeschliffenes
Schwert in seinem lebendige » Körper liegt , ohne

zu bluten , ohne auch « ur mit der Wimper zu

zucken.
Als die Hand des Gauklers das Schwert

langsam wieder hebt , tritt Wang- Li - Kung in den

Kreis der Zuschauer , der sich vor ihm öffnet , als

bahnte der Goldfasan auf seiner Brust wie ein

schimmernder Vorreiter ihm den Weg . Der

Gaukler reicht daS Schwert wieder den stumm

Staunenden , sie sollten sich überzeuge », daß er

eS nicht vertauscht habe . Da holt der Mandarin

Wang - Li - Kung eine Silbermünze aus seiner
Tasche , hält sie eine » Herzschlag lang in der

wiegenden . Hand und läßt sie dann in das grell¬
rote , hölzerne Tellerchen klirren . Der Gaukler

verneigt sich bis zur Erde , kramt in seiner Truhe ,
zieht zwei hölzerne Stäbe hervor , aus denen er

hauchdünne Schalen aus bemaltem Porzellan in

rasender Geschwindigkeit kreisen läßt . Er gibt die

Stäbe mit den schwingenden Schüsseln dem klei -

neu Mädchen und holt sechs , acht Teller aus der

Truhe , die einen bunten Tanz durch die Lust an -

heben , sausende weiße Kreise , schwirrende Riesen¬
augen unsichtbarer gespenstiger Wesen . Der Man¬

darin Wang- Li - Kung lächelt , gr«ift nach einem

Goldstück , wirst eS in den Kreis , dem Gaukler

vor die Füße :
„ Ist dies deine höchste Kunst ? "
Der Gaukler erschrickt , er fängt den letzten

Teller » m einen Atemzug zu spät auf , der Teller

zcrklirrt auf den Steinen , Lachen sickert aus dem

Menschenkreis ; wenn er sich dem Lachen nicht
entgegenwirft , wächst es zu einer Welle , die ihn
sortschwrmmt . Er verneigt sich stumm vor dem

Mandarin , gibt dem kleinen Mädchett einen

Wink . Das Mädchen läßt die kreisenden Schüs¬
seln noch einmal in der Luft tanzen , fängt sie
dann niit den Händen auf , britlgl aus der Truhe
zwei dicke , kurze Stäbe aus schwarzem Holz und

eine Flasche mit tvasserklarer Flüssigkeit . Der

Gaukler taucht di « Stäbe in die Flasche und ent¬

zündet sie. Eine hohe Flamme , blau und gelb ,
lodert auf , wie zwei Totenfackeln sind die Stäb «

in der einbrechenden Dunkelheit . Der Gaukler

blickt mit einem starren , verzerrten Lächeln im

Kreis umher , dann führt er die aufzuckenden
Flammen zum Mund . Sein Rachen verschlingt
die feurige Speise , dann schießeir lohende Drachen
hervor , weithin lecken die blauen und gelben und

roten Flammenzungen , angstvoll weichen die Zu -
schaiter zurück , die Kinder verbergen den Kopf in

deil Kleidern ihrer Mütter .

Hang - Lien , der Gaukler , lacht , sein Lachen
aber ist eine Maske , wie daS Antlitz der steiner -
nen Dämonen am Tor der Kaisergräber ist es ,

ein langer , schmaler Mund , aufgerissene , leere

Augen , die Wangen in Kundert Falten gelegt .
Auch Wang- Li - Kung lacht , oaS graue dünne Bärt¬

chen, das von seinem rnnden Kinn nicderhängt ,
zittert wie eine verirrte Strähne Herbstregen . Die

Hände hat Wang - Li - Kung vor dem Bauch gefal¬
tet , knapp unter dem bunten , seidenen Fleck mit
dem Goldfasan .

Hang - Lien beugt sich demutvoll zur Erde

nieder , als die Flammen erloschen sind und das

Mädchen mit dem Tellerchen aus bemaltem Holz
wieder die Runde macht . Der Knabe schlägt
den Gong , schwer rollen die langhallenden Töne
über den Platz . Hang - Liens dünne , zerbrochene
Stimme , die nicht hinfließt wie ein satter Strom
im breiten Bett , die ein zerklüffteteS Rinnsal ist,
von vielen Felsen gespalten , formt langsame
Worte :

„ Unwürdig bin ich, vor deinem erhabenen
Angesicht die armen Gaben meiner bescheidenen
Ktmst auSzubreiten , Wang - Li - Kung . Nicht für
die Großen dieses Landes , die daS Zeichen des
Drachens tragen und den goldenen Fasan , habe ich
meine Kunststücke ersonnen ; dem armen Volk eine
kleine Freude zu bereiten , bin Ich da . Deinen
Sinn zu erheitern , erhabener Wang- Li - Kung,
reicht meine Kraft nicht hin . Ich weiß eS und
ich bitte um Verzeihung . .

"

Der Mandarin winkt ab :

„Schweig , Gaukler . Ich will deine Kunst
des Schwertes und der flammenden Drachen
heute Abend , in einer Stunde , meinen Gästen
bieten im Garten meines Palastes . Du erhältst
zehn Goldstücke und Nahrung für dich, den Jun¬
gen und das Mädchen , auch für deinen plumpen
Bären . Sei pünktlich . Mein Hans steht an der
Straße nach Fu - Tschau , am Ende von Tai -
Tschai . "

Hang - Lien sicht den Mandarin scharf an .
Die Stimme klingt seinem Ohr vertraut , der
Klang dieser Stimme hat sich tief in sein Herz
gesenkt. Jetzt fällt sein Blick auf das dünne ,

graue Bärtchen des Mandarins . Einst war es
dunkel . . . und nun sieht Hang- Liep auch den

Goldfasan .
„ Wang - Li - Kuna " sagte er leise , „ Wang- Ll -

Kung trägt den Goldfasan . .

Der Mandarin blickt ihm fest ins Aug :
„ Die Kunst des Schwertes und der Flam¬

men . In einer Stunde . Sei pünktlich ! "
Hang - Lien hebt die Hand , als wollte er

widersprechen , eine Greisenhand , deren Sehnen
wie . Schiffstaue sind .

„Schweig " , sagt Wang - Li - Kung .
Er winkt den Trägern , der Kreis der Zu¬

schauer zerreißt , die Sänfte schaukelt, purpurn im

fahlen Licht , davon .
Der Knabe sieht zu Hang- Lien auf .
„ Zehn Goldstücke", sagt er . „ Dafür kaufen

wir einen kleinen Affen . "
„ Mit roter Mütze und goldenen Tressen,

»richt wahr , Großvater ? " sagt das Mädchen .
Hang - Lien hört die Kinder nicht .
„ Packt ein " , sagt er . Und leise vor sich hin :

„ Wang- Li - Kung trägt den Goldfasan , seine
Sänfte ziert da » Zeichen bei Drachens . Er hat
reichen Lohn geerntet für feine Tat

TL

Astf dem Wog « zu der kleinen Hütte , die

Hang - Lien mit . seinen Enkelkindern am Rande
der Stadt Tai - Tfchai bewohnt , köMmen sie über
den Blumenmarkt . Im Schatten der Eoelstein-
pagode, die mit ihrem nadelspitzen ziselierten
Turm bis in die Wolken zu ragen scheint, hat
Feng seinen Stand . Wie der schmale Schnabel
eines Raubvogels liegt der Schatten der Pagode
über den - Körben , in denen Feng seine Ware
feilhält .

(Fortsetzung folgt. )
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Bilderaibmn < leMH » gt > er Helden

Ihr kennt ein Vaterland : das Dritte Reich !
Und seid zu - sdtwadi , es zu bekennen !

„ Wir riefen auch nicht Heil Hitler " — also sprach

Jung vor einigen Monaten , um die Oesfcnllichkeit
über die Verbindungen zwischen den heimischen Nazis
mit der Hunncnbcwcgung jenseits der Grenzen hinweg -
zutöuschcn. ES war in den Tagen , da die Regierungs¬
gewalt die Feinde der Demokratie energischer anzu¬

fassen begann und da sic, die tapfere » Gesinnungs¬
genossen der Brandstifter und Mörder , alles ablcug -
ncten , waS ihnen vordem heilig war — ableugnctcn ,
was ihnen ! m Grunde ihres teutonischen Herzens heilig
blieb . Denn noch hat man nicht gehört , daß die

Jung. Faseistcn , die hierzulande die besten Dcniokratcn

spielen, gegen die Bernichlnng der Demokratie durch

ihre „ Bruderbewcgung " auch nur das geringste ein¬

gewandt hätten . —> Mittlerweile hat sich herauSgcstellt ,
daß die ungeistigc Ueberciustimmuug der Jung - Leute
mit der ncudcutschcn Barbarei , die „ ideologische
Verbundenheit " , wie sie es nenne » , ergänzt wird durch
die organisatorische und daß das ganze Gerede

von der organisatorisch selbständigen Bewegnng nichts
als Flunker » war ; der Petcrmichel bracht ' cs an den

„Tag", wenn auch noch »richt in ihn . Und wenn sie
auch so tun , als sei nichts geschehen und wenn sic
auch »veitertarncn — cs wird ihnen nichts Helse »,
denn unser Bcwcismatcrial ist erdrückend . Der Worte

sind genug gesetzt — n u n laßt u n s einmal

Bilder sehn !

Erschien dir im Jahre 1931 , also lange , bevor

Hitler die Form der Demokratie schuf, für die sich
„ Der Tag " ununterbrochen begeistert , ohne auf die

andere verzichten zu wollen , ein schmuckes Büchlein
unter dem Titel :

„ Unsere Führer im Bild . "

Es war der c r st e Band und hatte , wie wir durch
die Wiedergabe der Truck - und Berlagsmerkc beweisen ,
die „ G e n c h »n i g u n g der R c i ch s l c i t u n g der

R 2 D A P" . Das Büchlein enthält eine Auslese der

trefflichsten , Führcrgestalten aus der Hunncnbcwcgung ;
an die Spitze ist das sanfte Konterfei der Primadonna

gestellt , die später von Hindenburg , dem Berfassungs -
monn , unter dem Beifallsgehcul des „ Tag " zur Frau
Reichskanzler gemacht wiirdc . Und alle die Edlen , die

wir als die Führer Neüdcutschkands kennen , die

Goebbels und Gocring , die Heines und

2 a u ck e l, die Epp und Frick , die K i l l i n g e r
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Seite zu finden ist und daß sich der Jung auf
Seite 68 einem S u s k c gesellt hat .

Das schöne Gedicht , das die photographische •

Ehrcngalcrie einlcitct , bcdars der näheren Prüfung .
Der Dichter trisst ins Schtvarze , wenn er behauptet ,
der nationalsozialistische Führcr „ gcist " habe den Weg

zur Ehre , Freiheit , Freude und Brot gebahnt : cs ist
die Ehre von Zuchthäuslern und Irren , die durch
ein Berschen der Weltgeschichte in die Ministerien

Unseren Bührern

Ihr kennt tinöatttlcm ), öaaDruiffhlnnJ) heißt,
ihr fühlt end] schicksalhaft mit ihm ocrblmüm,
und ihr imkt deutsch und wißt: am frernbm Ötift
kann nie das deutsche Volk gefunden.

Ihr liebt das schöne sand,das Deutschland heißt/
euch brennt im Heyen seines Holkes Hot .

Jn curm Köpfen bahnt dertÄhmgeijb
dry Weg zu khrc,tmhktt,sreudt,Vrol.

Ihr Kämpft fürs Datcrlond. dasDmtschland heißt,
und fürchtet weder Drangsal noch öesahr.
Uhr opfert 6ut und "blut und das beweist ,
daß merälreben ehrlich, treu und wahr.

Ihr eint das Vaterland, das Deutschland heißt.
Bewältig wächst dos lzrer aus allen blanden

und folgt dem treiheitsiveg . -en Hitler weift/
es führend helft ihr ihm das Werk vollenden . .

fflarboth

eines großen Reiche » gerieten , es ist die Freiheit
von aller Kultur , die sich in den Bücherverbrennungen
manijcstierte , cs ist die sadistische Freude derer , die

Wehrlose mit Hundspeitschcn schlagen , e» ist das

Brot , das sich die gelben Bonzen in den deutschen
Regierung » , und Amtsstuben und in den Staalsrals -

stellen gesichert haben . Gut haben sic nicht geopfert ,
sondern gestohlen und B l u I vergossen nur die anderen .

Aber es harrt der nationalsozialistischen Führer
innerhalb unserer Landesgrenzen nach dein Gedicht

lAwricköuske
g. V J . J9 j Marburg Drau

Überbaurdf
JiTiysbvuck

W

und Lcvctzotv , die Koch
und M u t s ch m a n n — all

des Gelichter , das Deutsch¬
land in einen Kerker vcr -

tvandclt , die deutsche Kultur

vernichtet und dem deutschen
Volk , das sich nicht dagegen

wehren kann , den Ruf eine »

Barbarcnvolkes verschafft hat ,

all das Gesindel , das verant¬

wortlich ist sür die Erschie¬

ßungen „ aus der Flucht " , sür

die Quälereien wehrloser Ge¬

fangener , für die Bücherver¬

brennungen und die Konzen¬

trationslager , sür den Dieb¬

stahl an dem Eigentum der

Arbeiter und für die Bedro¬

hung des europäischen Frie¬

dens — all dies Geschmeiß
präsentiert sich in dem Bil¬

derbuch verbindlich lächelnd

dem Leser und Beschauer .

Und mitten unter diesen

Ehrenmännern des Dritten

Reichs , unter den Standar¬

tenführern , Gauleitern und

ähnlichen braunen Bonzen
findet man die Herren

Jung , Oberleutnant a. D.

Krebs und Knirsch !

Es sind die Männer , die nie

„Heil Hitler ! " riefen , sich aber ,

Wenns niemand außerhalb
Deutschlands erfährt , gern in

die alle Länder umsasicnde
nationalsozialistische Führer -
gemcinschast einrcihcn .

„ Die Stellung der Bil¬

der soll keine Rangordnung
bedeuten " —

also ists nur ein Zufall , daß
Krebs nnt dem Frauen¬
feld statt mit dem Goc -

ri ng aus einer gemeinsamen

fitebr . Sdjlegd
geb. W. 8 . 76

3 Yle/u.gevscioif, Sg>.
Jtttiarb . b. deutschen

^rncutrungsqemtiriDe
. Leipzig

Standartenführer i.
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lloch die Aufgabe , daS Vaterland zu einen , das
Deutschland heißt . Weit davon entfernt , die

Kulturg « m e , n scha ft aller Deutschen —
mit Ausnahme der sie in Deutschland bedrücken¬
den Hunnen — gering zu achten , müssen wir

rlerausgegeben mit

Genehmigung her -
Reichs kitung ‘ Der

N . ä . O. JT. V

Ö ische (bcftaltung o

oth, pljotographifche
Übertragungund &rum

Höfd) u) in«i */ Gesamt -
hktsteltung öchworzenberZ
6 Schumann , G. m. b t).
Herausgeber unbDel ' taa

, DlNu^ebcntisch.
Aamttiche in Leipzig.

doch sagen , daß die Jung und Krebs nicht ein¬
mal für s i e Gut und Blut zu opfern bereit sind .
Stellte sich doch ihre Partei durch die Bejahung
der ncndeutschcn Barbarei außerhalb der deut¬

schen Kulturgemeinschast und der Mut der

Sudetcnnazis reicht nicht einmal so weit , sich
zu den Worten von gestern zu bekenne », ge¬
schweige denn Gut und Blut zu opfern für eine

Sache , die dem tschechoslowakischen Staatsanwalt

nicht gefällt . Da hört eben jede Verpflichtung
aus der Zugehörigkeit zu dein großen Kreis

Unserer Führer " ( Erster Band ) auf , da gibtS

cKe PhotosHum gre ß/viÄlL
erst in üen tehtvnlagem vorder
Trrtigftelluna öesÄrkes em -

S/konnte eine bestimmte /
ifohe nicht eingchaiterv

werden Die btetbrng ber Vitbev
Keine ^lmgordnunabä >eutrn .

Der Vertag plant die hier fehlen*
Öen Kihrer dor7t. 8. D. 6. pineinem

^uKden' Sanöe dayustrtten .

nur eines : nämlich zu beteuern , daß noch nie

jemand ,Heil Hitler ! " ries .
„ Der Tag " hat zum Falle Petcrmichel

geschwiegen . Der Man » , den sie dumm und

gewissenlos nannten , hot aber das Zeug in sich,
den zweiten Bond der Ausgabe „ Unsere
Führer " zu zieren . Steht er doch nicht ander -

zu seinem Wort als die , die in den ersten Band

kamen .

KPD - Drudierci ausgcnoDcn .
Die neue Terrorwelle .

Die politische Polizei Münchens hat Freitag
abends eine Gehrimdruckcrri der kommunistischen
Partei TautschalndS in München ansgoholnm ,
und zwar in einer Billa in der Nähe des Mün¬

chener WaldsriedhoscS . Verhaftet wnrden außer
dem Villenbcsitzer ein Schreinermeister und vier

bekannte Kommunisten , die beschäftigt waren ,

mehrere tausend Stück einer illegalen Druck¬

schrift zu heften und zu verpacken . In einen «

großen Kcllerrauni dieser Zentrale war eine

regelrechte Druckerei eingerichtet und durch eine

saslche Wand maskiert . Eine Tclephonleitnng mit

Lautsprechervcrstärkung von einem Wohnraum
dieser Villa in den Keller diente als WarnungS -
anlage .

In einem Antvcsen am Heroldsberger Weg
in Nürnberg sand die politische Polizei eine

Druckmaschine sowie umfangreiches kommuni¬

stisches Druckschriftenmatcrial . Im Zusammen¬
hang damit wurden fünf Personen verhaftet .
Ferner wurden , wie der „Fränkische Kurier "

meldet , 30 Funktionäre des kommmnftifchcn
JugendverbandcS , der eine außerordent¬
liche Aktivität bekundete , festgenommen
und in daS Konzentrationslager Dachau eingc »

liefert . Der größte Teil der kommunistischen
Führer Nordbayerns ist nunmehr unschädlich
gemacht .

Nachdem den Beamten der Staatspolizei
bekannt geworden war , daß in Aachen ein

neuer Wcrbeseldzug für die KPD . vonstatten
ging und der Organisationsapparot wieder auf¬

gebaut werden sollte , gingen sic gestern , Freitag ,
zu einer großangelegten Razzia über . Insgesamt
wurden 30 Kommunisten , darunter auch die

Leiter und Funktionäre der neuen Organisation ,
sestgenommen .

Begegnung Dolliuß - Mussollnl .
Wien , 19 . Angnst . ( AN. ) Bundeskanzler

Dr . Dollfuß begab sich heute mittags mittels

Flugzeug nach Rimini , woselbst er mit dem

italienischen Ministerpräsidenten Mussolini zu -
sammentreffen wird .

Die Schande schreit . . .
Hitlers Konzentrationsmühlen zur Vernichtung der Marxisten «

Bo » einem Genossen , der int Juni und
Juli im Polizeigefängnis und im Konzen¬
trationslager gefangen war , erhallen wir
die folgende ivahrhcitSgctrcue Schilderung :

Hitlers großes werk :
Konzentrationslager .

Das meiste , was die Nationalsozialisten der
Welt über den „ Neuaufbau " Deutschlands be¬
richten , ist prahlerische Unwahrheit . Den
Schwindel von der Bermindcrnng der Arbeits¬
losen um mehr als zwei Millionen glauben
selbst die Nationalsozialisten nicht .

Aber eines ist Wahrheit . Und diese Wahr¬
heit ist eine erschütternde Anklage gegen den
FasciSmus und gegen sein terroristisches Herr¬
schaftssystem in '

Deutschland ! Dies eine
sind die Konzentrationslager .

Dutzende gibt cs davon , kleine und große .
Hier bestehen sic aus alten Baracken , dort haben
die Nazis ehemalige Arbeiterheime zu diesem
Zweck hcrgerichtct , wieder an einem Ort wur¬
den die Keller und Gewölbe einer alten Burg
für gut genug befunden , und da wieder gibt eS
leerstehende Fabriken , in die sich große Massen
von Menschen einspcrren lassen .

Konzentrationslager . . . Noch jetzt werden
lvöchcntlich taufende von Menschen erngefangcn
und ohne Verhör und ohne daß sie je angeklagt
werden , in die Konzentrationslager verschleppt .
Vom 16jährigen Jugendlichen bis zum fast 70 »
jährigen Greis . Oft werden sie unter irgend¬
einem nichtigen Vorwand zur Ortsbehörde be¬
stellt , bei ihrem Erscheinen von der Polizei
verhaftet und abtransportiert ; ohne die notwen¬

digsten Sachen mitnchmen zu können . Daheim
warteten Frau und Kinder auf die Rückkehr
des Mannes und ihres geliebten Vaters — er
kam nicht .

Die Verhafteten werden in größeren oder
auch kleineren Trupps aus den Polizeigefäng -
nisscn in die Konzentrationslager gebracht ; es¬
kortiert von SA - und SS - Banditen . Auch wenn
es keine SA - und SS- Hilfspolizci mehr geben
soll , so verrichten diese Hitleroarden den Be¬
wachungsdienst der unschuldig Verhafteten wei¬
ter . Sic bleiben Polizei in dem großen Zucht¬
haus Deutschland , wahrend die Welt glauben
soll , sie seien eS nicht mehr !

*

In den Konzentrationslagern haben sich
zwei Methoden herauSgcbildct . Die sogenannte
„strengere " bei der mit bestialischer Brutalität
die Marxisten vernichtet werden . Nicht der
Marxismus . Und eine andere , die durch „hu¬
mane " Behandlung die Marxisten für den
HitlerfasciSmuS gewinnen will /

Ei » humanes Konzentrationslager ? Gibt
eS daS ? Ist eS denn überhaupt mit dem Be¬

griff der Humanität vereinbar , Menschen auS
ihrem Leben , aus ihrer Familie herauszurci -
ßen , sie gefangen zu halten , Menschen , die nichts ,
wirklich gar nichts verbrochen haben ? Die bloß
eine andere Weltanschauung und wirklich Ideale
haben ?

Da ist im schönen Zschopautal das Konzen¬
trationslager Sachsenburg . Amiähcrnd 1700 Ver¬
haftete gibt eS hier . Je über 500 wohnen und

schlafen in einem Saal , dreifach aüs Strohsäcken
in rohgezimmerten Bettstellen übereinander .

» er Tagesdienst

Früh 6 Uhr holt der Weckruf des SA -
Trompeters die Genosien aus dem Bett . Ha «
der SA - Mann die Trompete vom Mund genom¬
men , so jagt er durch die Gänge , um nachzu -
sehen , ob auch schon ein jeder ans dem Bett
heraus ist . Um 7 Uhr gibt es Frühstück ; 7 . 40 ist
Appell . 1700 verhaftete Sozialdemokraten und
Kommunisten treten militärisch an und müffen
den SA - Führern die militärische „Ehrenbezeu¬
gung " darbringcn . 8 . 15 beginnt der Arbeits¬

dienst . Da die Nationalsozialisten für soviel
Menschen im Gebiet ihres Konzentrations¬
lagers volkswirtschaftlich nützliche Arbeit nicht
beschaffen können , werden die Gefangenen in der

sinnlosesten Weise beschäftigt . Mittagessen ist
! 2 . 30 . Ab 13 . 15 bis 17 . 30 wieder Arbeitsdienst .
Dann Abendessen und 18 . 40 wieder Appell und
um 21 Uhr Schlafen . Wöchentlich einmal komml
abends ein nationalsozialistischer Propaganda¬
redner zu einem Vortrag , den alle Gefangenen
im Stehen anhören müssen . Es sind stmstisch ,
rethorisch und inhaltlich schundschlechte Vorträge ,
die keinen von den 1700 Genossen zum Fasccö -
mus bekehren tverden .

„ Humane “ Methoden .

Es gibt Püffe , Ohrfeigen , Schläge mit dem

Gummiknüppel und Strafexerzieren ; in dem

„ humanen " Konzentrationslager svcrden sie nur

zusätzlich zur Ergänzung der „ humanen " Met -
thode auSgrteilt . Führer der Arbeiterbewegung
schikaniert man besonders , teilt sie zu auSer -

wählten Arbeitskommandos ein , um sie dann

abseits von den 1700 Gefangenen zu schlagen ,
Dabei zermürbt allein der Aufenthalt im

Konzentrationslager die Menschen ; die tiefen
Erniedrigungen , die sie jede Minute von neuem

Kinnehmen müffen , dazu die Ungewißheit , wie

lange die Haft dauern wird . Wochen , Monate ,
Jahre ? Keiner weiß eS. Aber alle wollen sie
heraus , schnell, entrinnen dieser langsamen
Menschenfolterei . Nicht einmal die intimsten
Regungen zwischen den Ehegatten entgehen der

Kontrolle der SA . Eine sorgfältige und nieder¬

trächtige Postkontrolle läßt leinen Brief unge¬
lesen hinaus - und keinen ungelesen Hereingehen .
WaS sich reife Menschen Liebevolles schreiben

oder waS sonst in Eheangclegeuhciteil von de »

Gatten geschrieben wird , unreife , ungebildete ,
oft verrohte Rüpel schnüffeln eS durch und cnt -

nehiiien aus den schmerzlichen , erschütternden
Dokunlenten den Stoff für ihjce zotigen Unter¬

haltungen . . .
Menschen , die Wochen - oder gar monatelang

so in den Konzentrationsmühlen zermahlen , zer¬

rieben , tragen die Spuren auf lange , lange Zeit .

Mißhandelt
Dis zur Verstümmelung .

Und dann die anderen , die im März , April
und Mai durch eittsetzliche Mißhandlungen zu

menschlichen Ruinen gemacht wurden . Da ist em

Genosse , der noch drei Monate nach erfolgter
Mißhandlung mit bloßgelegter , verletzter
Schädcldecke hcrumläuft . DaS Haar wurde ihm
mit Fetzen der Kopfhaut loSgcriffen . Ein jun¬

ger Arbeiter , der in einem kleinen sächsischen
Ort die Jugendabteilung deS Reichsbanners
führte , darf endlich nach vier Monaten wieder

ohne Verband gehen . Nazistrolche hatten ihm die

Zähne eingeschlagen und den Unterkiefer zer -

ZlonlstcnhongrcO .
Montag tritt in Prag der 18 . Zionistenkon¬

greß zusammen , an dem über 300 Delegierte
aus allen Ländern der Welt — außer Deutsch¬
land und Rußland — und etwa 8000 Gäste teil¬

nehmen . Dem heurigen Kongreß kommt eine

besondere Bedeutung zu , einerseits angesichts der

Lage der Juden in Deutschland , andererseits im

Hinblick darauf daß zum erstenmal di « Arbei¬
rr rpa r t e i die starrste Koirgreßfraktion darstellt .

Die zionistische Bewegung besteht bereits
über ein halbes Jahrhundert ; ihr erster Theore¬
tiker war der bedeutende Vorläufer des wissen¬
schaftlichen Sozialismus und Jugendfreund Karl

MarxeuS , Moses Heß . Aber erst in den letz¬
ten beiden Jahrzehnten des vorigen Jahrhun¬
derts kam eS zur Organisierung der Zionisten .
Di « Wurzeln der Bewegung waren in einer

ziemlich primitiven kleinbürgerlichen Reaktion

auf di « Pogrome in Rußland einerseits , den

wachsenden Antisemitismus im Westen anderer¬
seits . Erschüttert durch . den DrcYfuS - Prozrß ,
schritt 1897 der Wiener Schriftsteller Theo¬
dor Herzl zur Gründung der zionistischen
Weltorganisation . Im gleichen Jahr entstand die

erste jüdisch« Arbeiterpartei , der „ Bund " . Aus
einer Synthese des im Zionismus enthaltenen
nationalen und territorialen Elementes und deS
im „ Bund " verkörperten sozialistischen Elemen¬
tes entstand einig « Jahr « spater die proletarisch-
zionistische Bewegung , der Poale - ZioniSmus , des¬
sen hrdeutendster Theoretiker der früh verstor¬
bner Ber Borochow war .

Borochow führte als erster eine tiefgründige
marxistische Analyse der Judcnfrage durch . Er

bewies , daß auch im jüdischen Volk ein sozialer
Differenzierungsprozeß vor sich geht , daß die

Klassengegensätze im Judentum immer scharfer
werden , daß die Deklassierung deS jüdischen Mit¬

telstandes in schnellem Tempo vor sich geht . Aber
er zeigt « gleichzeitig , daß das jüdische Volk kein «
normale Klassenstruktur besitzt , daß die Mittel¬

klassen zwar pauperisiert aber nicht
vroletarisiert werden , daß sie ztvar durch
daS aufstcigendc Bürgertum ihrer Wirtsvölker
aus ihren bisherigen Wirtschaftspositionen ver¬

drängt werden , oder keinen Platz in der Pro¬
duktion , besonders der Urproduktion finden . Der

typische Jude ist der deklassierte „Luftmensch".
Soll der jüdische Sozialismus reale Bedeutung
erlangen , so müsse dem jüdischen Proletarier die

Möglichkeit geboten werden , in die Urproduktion
einzudringen . Dies könne aber nur auf einem

eigenen Territorium geschehen , hier erst entsteht
die „strategische Basis " für den Klassenkampf
des jüdischen Arbeiters .

Diese Theorie geriet bald in Konflikt mit
dem offiziellen Zionismus . Während . Herzl, be¬
fangen in der Gedankenwelt der bürgerlichen
Politik , von Verl ) andlungen mit den Großmäch¬
ten die Gewährung des „ Judenstaates " erhoffte
und vorher mit der praktischen Kolonisierung
nicht beginnen wollte , erklärten die sozialistischen
Zionisten , daß cs primär auf die konkrete Arbeit
in Palästina ankommt . 1905 gehen die ersten
Pioniere des marxistischen Zionismus nach Palä¬
stina , trotz Verfolgungen seitens der türkischen
Regierung , trotz dem Widerstand der jüdischen
Bourgeoisie , trotz Arbeitslosigkeit , Geldmangel
und Malaria . Es waren dies Menschen , die in
den vordersten Reihen der russischen Revo¬
lution gekämpft hatten und die nyn ihr «
revolutionäre Leidenschaft der Eroberung der
Arbeitsgelegenheit , dem Aufbau einer neuen
Wirtschaft widmeten . Unter unsäglichen Opfern
schufen sie in den Jahren bis zum Weltkrieg
die Grundlage der palästinensischen Arbeiter¬
bewegung .

ES kam der Krieg und der blutige Terror
der türkischen Paschas , die jede Freiheitsbewe¬
gung vernichten wollten ( man denk « qn di « Aus¬
rottung der Armenier ! ) , bedrohte auch di « Exi¬
stenz der jüdischen Arbeiterbewegung . Die Partei
wurde verboten , Siedlungen zerstört , di « Führer
mußten ins Exil .

Aber der Sieg der Entente , die Interessen
Englands im Vorderen Orient fchusen ein «
günstig « Situation für den Zionismus . England
erklärte sich durch di « Balfourdeklara -
t i o n für die Errichtung eines jüdischen Ratio ,

nalheimeS in Palästina , die Frieden «Verträge
bestätigten diese Deklaration und England wurde

ttümmert . Gehellt , kann er nur unter großen
Anstrengungen sprechen . Einem wurde dar eine
Auge völlig herausgeschlagen , daS andere hat an
Sehkraft stark verloren , ein anderer geht mit
durch die Mißhandlungen gelähmtem Am
durchs Leben . Ein Lehrergenosse konnte knapp
an den Tod vorbeikommen , al » er sich, um den
furchtbaren Quälereien zu entgehen , die Puls¬
ader aufschnitt .

Noch viele Fälle könnten aneinandergereiht
werden . Die Mißhandlungen haben nicht aufgc-
hört ; in den „strengerem ' Lagern gehören sic
zur täglich angewendeten Methode . OefterS wer -
den Gefangene , die fiir ein milde » Konzentra¬
tionslager bestimmt sind , beim Transport erst
durch ein strenges Lager gefahren , müffen dort
absteigen , werden von den uniformierten Hitler -
bestien überfallen und mit dem Gummiknüppel
fürchterlich geschlagen und dann erst weiter -
gefahren.

Kompi bis zum Ende .

Mit der empörendsten Schande der Konzen-
trationSlager muß da » Gewissen der Welt
immer wieder von neuem wachgerüttelt werden .
Mit diesem System und den Trägern dieser
grausigen Barbarei darf eS . keine Aussöhnung
geben . Nur Kampf , zäher Kampf unserer und
der kommenden Generation , bis Menschlichkeit
und Freiheit triumphieren .

mit dem Mandat betraut . Nun erwuchs der
palästinensischen Arbeiterklasse di « große Aufgabe.
Zehntausende jüdischer Arbeiter uno solche, die cs
werden wollten , scharten sich uni sic. I » wenigen
Jahren entstand ein große » Kolonisations¬
werk , dessen hauptsächlichster Träger die Ar¬
beiterschaft ist.

In der füher versumpften und moloria -
verseiichtc » Ebene von JeSrecl entstand ein Netz
von Arbeitersiedlungen auf nationalisiertem Bo¬
den . Diese Siedlungen sind entweder Kommunen
( von der russischen Kollektivisietung unterscheidcn
sie sich durch ihre Freiwilligkeit ) odcr^ genossen¬
schaftliche Bauerndörfer . Auf den Sanddünen
der Küstcnebcne entstanden blühende Orangen -
Haine , eine neue Stadt Tel Aviv mit über 50 . 000
Einwohnern wuchs empor . Das Laud wird elek¬
trifiziert , die Miucralschähc des Toten Meere «
werden gehoben . Der Träger dieses Werkes ist
vor ollem die jüdische Arbeitcrorganisa -
tion mit 40 . 000 Mitgliedern . Sie hat auch
große gewerkschaftliche Errungenschaften zu vcr -
zcichneu . Obwohl e » fast gar keinen staatlichen
Arbriterschntz gibt , Hot sie sich doch den Achtstun¬
dentag , Kollektivverträg «, Krankenversicherung
u. a. erkämpft . Auch die arabischen Proletarier
haben dadurch gelernt und die arabischen Sek -
tionen der Gewerkschaft sind in raschem Wachs¬
tum begriffen .

Merktvürdig ist, daß den Kern der Arbei -
terorganisation die Landa r bc i t e rscha ft -
bildet . Als der Borsitzeirde der Internationale ,
Genosse Vanderveldc Palästina besuchte ,
sagte er : Wie die Wiener Genossen uns sozia -
listischc Wohnbaupolitik lehren , so lehren uns
die palästinensischen sozialistische Agrar¬
politik . Man kann heut « noch mehr sagen .
WaS bisher ein spezielles Problem unserer jüdi -
scheu Genosien war , ist heute ein Problem der

Internationale . Bor neunzig Jahren , als der
SiegeSzug des Kapitalismus begann , dessen erste
Repräsentanten Juden waren , jagte Karl Marx :
„ Die Christen sind zi» Juden geworden . " Jnzwi -
scheu hat der Kapitalismus gerade den jüdischen
Mittelstand , da » jüdische Proletariat als erste »
deklassiert , die Inden wurden ein Volk von Ar -

bcitsloscn . Der Spätkapitalismus hat die gleiche
Entwicklung auch bei unS hcrvorgerusen , die
Zahl der chronisch Arbeitslosen , der „Luftmen¬
schen" nimmt bei allen Völkern rasch zu . Das
Problem der Arbeitsbeschaffung durch
kollektiv « Anstrengungen der Ar¬

beiterklasse , durch Schaffung eines soz-ali »
stischen Wirtschaftssektors beherrscht seit Jahr¬
zehnten das Denken unserer jüdischen Genolkc » .
DaS gleiche Problem steht heute Antlvort erhä¬
schend vor uns . Vermögen hier nicht ihre ' Erfah¬
rungen den Proletariern der Welt , die wieder
einmal „ zu Juden geworden sind " , nämlich zu
Luftmenschen , einiges zu sagen ?

Mit der Entwicklung der Wirtschaft in

Palästina entwickeln sich allerdings auch die

Klassengegensätze im Zionismus . War noch vor

einigen Jahren , als Palästina ein wüstes Land

war , die zionistische Bourgeoisie arbeiterfreund¬
lich, so entpuppt sich ihr Klassencharakter desto
schneller , je mehr die Rentabilität des Kapitals
in Palästina wachst . So sehen wir in den letz¬
ten Jahren auch ein « fascistische Rich¬
tung im Zionismus ( die Revisionisten )
entstehen . Nun ist eine diktatbrische Betvegung in
einer auf freiwilliger Zugehörigkeit beruhenden
Bewegung ein Wahnsinn , aber der Wahnsinn
existiert . Di « Revisionisten stellen Streikbrecher,
sprengen Versammlungen und es kann kaum
niehr « in Zweifel darüber bestehen, daß der im

Juni ermordet « Arbeiterführer A r l o s o r o s s
ein Opfer revisionistischer Terorristen wurde . Die
Arbeiterdartei bekämpft die Fasristen sehr ener¬
gisch und sie hat bei den Wahlen zum Prager
Kongreß einen überwältigenden Erfolg errungen .
Bon nicht ganz 30 Prozent aller Mandate beim

letzten Kongreß stieg sie Heuer auf 45 Pro¬
zent an .

Dieser Erfolg der jüdischen Arbeiterbewe¬
gung wird von l «denr Sozialisten begrüßt wer¬

den . ^ Je starker der Einfluß der . Arbeiterklasse in

Palästma wird , auf desto stärkeren Grundlagen
wird das Kolonisationswerk ruhen . Eine starke
sozialistische Arbeiterbewegung in Palästina be¬
deutet aych mit Rücksicht auf die Lage deS Lan¬
des und daS dort geleistete zivilisatorische Werk
eine Stärkung der internationalen sozialistischen
Arbeiterbewegung .
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Arbeitslos « dazu hergeben würden , etwa - zu be - i ihren Aeußerungen sein und lieber sch>v«
stätigen , wovon sie nichts haben , so ist da - ihre sdamit ihre Schande nicht noch größer wird .

Parteitag der tschechischen
Torialdemotratie .

Der Parteitag der tschechischen Sozialdemo¬
kratie sindet vom 27 . bis 29 . Oktober 1983 in

Prag statt . Auf der Tagesordnung befinden sich
außer den Berichten solgettde Punkte : Uebersicht
über die politische Entwicklung der Tschechoslo¬

wakischen Republik und die Haltung der Partei
in der Nationalversammlung , Internationale

»litischc , soziale und wirtschaftliche Probleme
und die Taktik der Sozialdemokratie sowie

Wahlen .

Das
ein

willigen nicht mehr in die Zahl der Arbeitslosen
einbezogen . Diel « Ziffer der Arbeitsdicnstwilligen
schätzt man in ocrHakenkreuzprefse auf 150 . 000 ,
so daß von dem zuletzt gemeldeten Rückgang der

Arbeitslosen gute 50 Prozent abgeschrieben wer¬

den müssen . Di « Zahl der Arbeitslosen wird

amtlich Ende Juli mit 4,468 . 500 angegeben .
Zählt man die Arbeitsdienstwilligen dazu , dann

die bei der SA und anderen Naziformationen
untergebrachten Elemente , ferner die aus dem

Lande verjagten Menschen , wie auch die iu Kon¬

zentrationslagern und Kerkern schmachtenden Un¬

glücklichen, dann weiß man , daß Mitte des Jahres
1933 immer noch an die 6,000 . 000 Arbeitslose
zu verzeichnen sind , oder , mit anderen Worten ,

daß der vielgerühmte Feldzug Hitlers gegen die

Arbeitslosigkeit bis jetzt erfolgloser geblieben ist
als in anderen Staaten .

Politische Verhaltungen
in Polen .

Warschau , 19 . August . (Tschsl. P. - B. ) In
Czenstochau nahmen die Organe der politischen
Polizei am heutigen Tage zahlreiche Verhaf¬
tungen unter den Mitgliedern der dortigen
nationaldemokratischen Partei und des nationa¬

listischen Lagers von Großpolen vor . Gleichzeitig
wurden die Sekretariate dieser beiden Parteien
amtlich versiegelt . Die Verhaftungen stehen nach
einem polizeilichen Kommnniquv in Verbindung
mit der durch die Mitglieder dieser beiden poli¬
tischen Organisationen in der letzten Zeit in

Czenstochau und Umgebung entfalteten anti¬

jüdischen Propaganda , die bereits zu mehreren
Exzessen geführt hat .

Neuerlicher Angriff
auf die Gemeinde Wien .

Wien , 19 . August . (Eigenbericht . ) Amtlich
wird mitgeteilt , die österreichische Regierung
habe eine Verordnung beschlossen, durch die der

Gemeinde Wien ein „Lastenausgleich " von 36

Millionen Schilling zugunsten dos Bundes auf¬

erlegt wird . Dieser Eingriff in die Wiener Gc -

meindefinanzen ist nicht die erste derartige Maß¬

nahme des Bundes . Die Gemeinde hat die bis¬

herigen Verluste durch außerordentliche finan¬

zielle Maßnahmen , durch Heranziehung der letz¬
ten Reserven und einer namhaften Verkürzung
der Angestclltcnbczügc gedeckt . Der jetzige Ein¬

griff zerstört neuerdings das Gleichgewicht der

Äemcindcfinanzen. Der Abgang ist so groß , daß
er ohne wesentliche Einschränkung der Verwal¬

tung und neuer Steuern sowie Tarifmaßanhmen
nicht gedeckt werden kann . Die 36 Millionen

sind ein Viertel der Jahresbezüge der Angestell¬
ten und Pensionisten der Gemeinde Wien . Ge «

wisse Kreise der Regierung wollen die Gemeinde

in eine Situation hineinmanövrieren , wo eS

ihnen möglich ist , einen StaatSkommissär ein¬

zusetzen.

Konnnnnistenverliaftung
in Wien .

Wien , 19 . August . ( Tsch. P. - B. ) Der kam -

munistische Führer Johann Koplonnik wurde

verhaftet und wegen fortgesetzter Tätigkeit in

der verbotenen kommunistischen Partei zu sechs

Monaten Gefängnis verurteilt . Nach Abbüßung

dieser Strafe wird er dem Landesgericht einge¬

liefert werden , wo ihm wegen Hochverrates der

Prozeß gemacht werden wird .

O' Dnilu außer Gesetz ?

Dublin , 19 . August . ( Reuter . ) Tas Justiz .
Ministerium des Freistaates Irland hat " ine Er .

klärung veröffentlicht , in der es heißt , daß die

Organisation der Blauhemden außer
Gesetz gesetzt werden wird , wenn sic am kom¬

menden Sonntag eine Parade ihrer Mitglieder
in Waffen oder in Uniform veranstalte .

« US Utter Wett .
Unsichtbare » wird — photographiert . Wla -

dimier Zwrykine , ein New Nobler Wisscnschaft -
lcr , hat vor dem Vorstand des „ Amerikanischen
Verbandes zur Förderung der Wissenschaft " in

Chicago einen von ihm erfundenen Apparat
demonstriert , der den Namen „ Jconoscoe " trägt
und auS einer elektrischen Kamera besteht , die
eine hohe Empfindlichkeit aufweist . Zur Auf¬
nahme und Ilcbertragung der Bilder werden

Röntgenröhren vcrtvandt . Professor Zwrykine
will unter Verwendung dieses Apparates bisher
dem menschlichen Auge verborgen gebliebene Er¬

scheinungen , so z. B die unsichtbaren ultra¬
violetten Strahlen sichtbar machen . — Photogra¬
phische Ausnahmen , welche durch die Verwendung
ocsonderer Vlatten ganz eigenartige Lichtcffekle
fcsthalten , die ebenfalls auf unsichtbare Strahlen

zurückgehcn — sind bekanntlich in letzter Zeit
mehrfach hergestcllt worden . Jn <wic ° wcit sich die

Versuche des Amerikaners von diesen bereits be¬
kannten wissenschaftlichen Ergebnissen unterschei¬
den , bzw. in welchem Maße sie die bisherigen Er¬

folge auf diesem Gebiete übertreffen , wird aus
den weiteren Veröffentlichungen des amerika¬

nischen Verbandes ersichtlich sein .

Selbstmord mit Blitz . Aus seltsame Weise be -

ging ein Landwirt in Gruschutz im Kreise Kem¬

pen Selbstmord . Als dieser Tage ein schweres Ge¬
witter aufzog , warf er einen Draht über seine
Hochantenne und band sich dessen Ende um den
Arm . Dann sebte er sich neben dem Hause hin
und wartete auf den Blitz , der seinem Leben ein
Ende bereiten sollte . Tatsächlich wurde der Le¬
bensmüde kurz darauf durch die elektrische Ener¬

gie getötet , die von der Antenne , aus der elektri¬

zitätsgeladenen Atmosphäre zu Boden geleitet
wurde .

Ein amerikanische - Automuseum . Eine pri¬
vate Sammlung von Autotypen aller Zeiten und
aller Länder , die Henry Ford , der Altmeister des

amerikanischen AutomobiliSmus , in Detroit zu¬
sammengetragen hat , wird den Grundstock einer

großartigen amerikanischen Automobilausstellung
bilden , die durch die großen Kraftfahrvcrbände
der Bereinigten Staaten unter Unterstützung der

Behörden im nächsten Frühling in New Aork er¬
öffnet werden wird . Die Ausstellung verspricht ,
— nach den bisherigen Verlautbarungen zu
schließen — eine wirkliche Sensation zu werden .
Als älteste Type wird übrigens nicht das Dampf -
antoinobil der 90er Jahm zur Ausstellung ge¬
langen , sondern eine ganz einfache mittelalter¬
liche Konstruktion mit Handbetrieb , die ungefähr
einem heutigen fahrbaren Jnvalidcnwagcn ähnelt
und auch gcwisiermaßcn als erstes Automobil an¬

gesprochen wird .

Warum heiratet « sie ? Tas bekannte Psycho -
logcn - VhePaar Bühler in Wien hat jüngst 5000

Verheirateten ans allen Klassen die Frage zur
Beantwortung vorgclcgt : „ Wie haben Sie Ihren
Mann ( Ihre Frau ) kennen gelernt ? " Das Er¬

gebnis der Umfrage zeigt , daß der heutige Mensch
in Wirklichkeit viel konservativer und weit weni¬

ger sprunghaft ist, als die gang und gäben Er¬
scheinungen des modernen Lebens erwarten las¬
sen. Ganze 28 Prozent aller Befragten stellten
fest, daß Jugend - und Schnlfreundschaftcn und
die Kollegcnschaft auf Hochschulen und Kursen
die Ursache ihres Sich . kennen - und Liebcn - lcr -
nens gewesen waren . An zweiter Stelle , mit
14 . 6 Prozent aller Fälle stehen jene , die einan¬
der auf Grund gegenseitiger Bekanntschaft bei
den Elter » oder Verwandten des einen oder an¬
deren geheiratet hatten . 12 . 8 Prozent wurden
von der Kameradschaft in den Arbeitsstätten ,
Büros , Läden , Fabrikhallen gestiftet ; 10 . 3 Pro¬
zent vom Zusammenkommen in Geselligkeitsver -
cinen , Schach - , Sport - und VergnügungsklnbS ;
8. 9 Prozent von ocr Gemeinschaft auf Ferien¬
reisen ; 8. 1 Prozent vom zweisamen Genießen
von „ Kunst " , und zwar hauptsächlich von Musik ,
und 7. 2 Prozent vom Sichfinden in Krankcn -
nnd Erholungsanstaltcn . Aber was ist nun mit
den so vielgerühmten allermodcrnstcn Ehcgrle «
genhciten von heute , wie etwa den Junggesellen¬
oder Witwencafäs und ähnlichen ? Erstaunlich
wenig ! Ätur 7 Prozent aller Ehe » vermittelten
sic, — wie die Deutsche Zeitschrift berichtet —.
IIldes nur 2 . 5 Prozent bloßen Zufall folgend
— „plötzliche Regengüsse " oder „tvirlich ver¬
lorene . Handschuhe " — zur Ehe fanden , und
armselige 0 . 6 Prozent ihren Ehepartner durch
„Nachsteigcn " und sodann „ Ansprcchcn " er¬
oberten !

Schnaps auS der Steinzeit . Bei den Restau¬
rierungsarbeiten in der teilweise eingestürztcn
Höhle von Altanlira fanden Arbeiter in ziemlicher
Tiefe ein verschlossenes Tongefäß . Bei der wissen¬
schaftlichen Analyse des eiugetrockncten Inhalts
ergab sich, daß es sich zlveiscllos um ein alko¬
holisches Getränk handelt , daS vor Jahrtausenden
in dem Gesäß ausbcwohrt worden sein mag .

W die Kommunisten die Arbeitslosen ereilen.
Die kommunistischen Gewerhschalten haben eigene
Drudesorten dazu .

So fragen da « gestrig « „ Nudö Prävo " urid
der „ Vorwärts " in einem groß aufgemachten
Dvoispolter . Eilte Anttvort aus diese Suggestiv -srage wird zwar nirgends gegeben ; sie müßte nam .
sich sonst lautqn , daß das die Roten Ge ¬
werkschaften in ausgiebig st em Maße
getan haben . TaS Blatt unternimmt den aus ¬
sichtslose » Versuch, den unerhörten Fall des
Arbeitslosen Talapa aus Dyhne zu bestreiten ,
indem eS sich auf ein Protokoll des Talapa vor
dem Notariatsamt in Dyhne und auf ein zweites
Protokoll vor demselben NotariatSamt beruft , das
illit den Funktionären der Ortsgruppe Dyhne des
kommunistischen Metallarbeiterverbandes ausge ¬
nommen wurde . In dem ersten Protokoll erklärt
Talapa , daß er den Betrag von 702 XL ordnungs ¬
gemäß bestätigt und bis auf den letzten Heller
empfangen habe , im zweit «, , erklären di « Funk ¬
tionäre des kommumstischen Verbandes , daß auf
der von uns veröffentlichten Originalbestätlgung
deS Talapa , mit welcher er das „ Geschenk von
702 KL an seine Gewerkschaft uirterfcrtigt «, keineS -
wegs ein Geschenk angewiesen wurde , sondern daß
cs sich um eine Gesamtbcstätiguna über den

empfangenen Betrag von 702 LS handle . Im
lveitcren droht uns daS „ RudS Prävo " mit einer

Klage, der wir mit großer Ruhe entgegensehen ,
ebenso wie der Metallarbeiterverband c - tut , der
den Wahrheitsbelvcis für sein « Behauptungen
führt . Die Kommunisten werden an diesem Prozeß
wenig Freude erleben , daS können wir ihnen schon
heute sagen .

Zum Meritum der Angelegenheit kann man
Mitteilen , daß selbst au - der aufgeregten Antwort
des „ Rudä Prävo " , bzw . des kommunistischen
Metallarbeiterverbandes , da - schlechte Gewissen
spricht , wenn im Schlußsatz angeführt wird , daß
„ keine Denunziation " die sozialdemokratischen
Führer ihrer Verantwortlichkeit enthebe . Wie
konnte man etwa - denunzieren , tvaS nicht den

Tatsachen entspricht ? Die „ Denunziation " besteht
darin , daß wir einen von vielen Fällen auf Grurch
von Origiualbelegen veröffentlicht haben , der

den schlüssigen Nachweis erbringt , daß die

Kommunisten systematisch nicht nur die

Organisation - Unterstützung , sondern auch

vielfach wenigsten - einen Teil de - Staat » «

beitrage - als „ Beschenk " von ihren Mit ¬

gliedern zurücksorderten und auch erhielten .
Wenn das „ RudS Prävo " sragt , wi « so sich

oik vrcanmg aer zinshnedit -
sdiall abgesagt ,

DaS Wolsssche Büro meldete dieser

lager Wie mehrfachen Zuschriften von Kre¬

ditanstalten zu entnehmen ist , haben
neuerdings in einzelnen Fällen Schuldner die

Rückzahlung der ihnen gewährten Kredite oder

die Entrichtung der Zinsen für diese Kredite mit ;
der Begründung abgelehnt , es seien seitens der

Reichsregierung gesetzliche Maßnahmen über einen

allgemeine « Schulde » Nachlaß oder

Rachlatzder Zinsen zu erwarten .

Eine solche Erwartung entbehrt jeglicher
Grundlage . Die zum Gegenstand berechtigter
Klagen gemachte Haltung einzelner Schuldner ist
nur geeignet , die allgemeine Kreditsicherheit zu

erschüttert und den von allen Selten und mit

Ausbietung aller Kräfte erstrebten Wiederaufbau
der Wirtschaft ernstlich zu gefährden .

Din Briete des Oberreidisamits -

ein Sthlan gegen Goering ?
Berlin , 19 . August . ( Jnpreß . ) Wir er¬

fahre » au - ausgezeichnet . unterrichteter Quelle ,

daß die in der ganze » deutschen Presse sensationell
aufgemachten Briefe des Oberreichsanwalts
Werner an Romain Rolland und an den schwe¬
dischen Rechtsanwalt Branting , welche die Auf¬
forderung enthalte », etwaiges Beweismaterial

über die wirklichen Brandstifter des Reichstages
einzureichen , einen vielleicht höchst wichtigen po .

ltischen Schachzug bedeuten . CS gibt selbstver -
stäMich in politische » und journalistischen Krei¬

sen Berlin - keine « einzigen Menschen , der an¬

nehmen könnte , die Ausforderung des Oberreichs .
«twaltS fei erfolgt , well diese Anklagebehörde die

objektive Wahrheit sucht . Da aber andererseits
d» journalistischen und politischen Kreisen Berlins

hinreichend bekannt ist , daß es vollgültiges und
■ schwerwiegende « Beweismaterial für die Brand -

ftisterrolle Göring » in Hülle und Fülle gibt , so
wird die Veröffentlichung der Aufforderung des

Reichsanwalts , solche » Beweismaterial einzulie -
sern, bewertet als eine belvußte Aktion zur Dis¬

kreditierung de » preußischen Ministerpräsidenten
Göring , der in der letzten Zeit so viel Macht in

seine Hand konzentriert hat , daß er Hitler gefähr ,
sich zu werdeu scheint .

Die Mosse - Pleite .
Trat « dar Freundschaft eines Mörders

Wie hieß « s doch vor kurzem , als der braune

Mosse- Berlag seine Pleite eingestehen mußt « ?
«Es kann nun das große Sanierungstverk in

Angriff genommen werden ! " Man hoffte wohl ,
doch noch einige Brosamen von des kleinen Goeb¬
bels reichgedecktem Tische abzubekommen . Noch
keinen aber sah man glücklich enden , der auf
deutsche Treue gebaut ! So mußten auch Mosies
Herold « der Nazt - Belange diese bitter « Erfahrung
machen . Die Blätter des Berlages konnten aus
keinen grünen Zweig kommen , obwohl sie sich
braun gefärbt hatten . Aus dem Tahinwelken ist
ein Dahinsiechen geworden , der Tod ist jetzt als

Etootskommissar des Dritten Reiches in das

Haus in der Jerusalemerstraße zu Berlin einge¬
zogen . Man hat schon die „Annoncen - Expedition
Rudolf Masse " , diese einst in allen deutschen
Zeitungs - Provinzen so üppig blühende Jnseraten -
Plantage , auf dem Taitschtvege gegen Schulden¬
übernahme an eine noch strammere Nazi - Firma
verschleudert ; das „ 8 Uhr Abendblatt " ließ man

schnell in Konkurs gehen , um sogar die Angestell¬
ten und Redakteure dieses Blattes um das längst
fällige Gehalt prellen zu können . Gleichgcschaltet
wie man nun ist, läßt nian , ohne zu erröten , in

den Verlags - Zeitungen schwarz auf weiß drucken,
daß seit Beginn des Hitler - Regimes die Arbeits¬

losigkeit um zwei Millionen sich vermindert hätte
— die Druckerschwärze war aber noch nicht trok -

ken , da hatten zum 1. August annähernd 1500

Redakleuve , Angestellte und Arbeiter des „ Wclt -
hanscs " ihre Kündigung in . den Händen . Eine

durchaus begreifliche Maßnahme , weim man hört ,
welche Leser - „ Scharen " man int braunen Mossc-
Haus heute noch mustern kann : Das „Berliner
Tageblatt " ( daS „deutsche Weltblatt ") hat 11 . 000

Abonnenten , die „ Berliner Volkszeitung " rund

20 . 000 Abonnenten und vom „ 8 Uhr Abendblatt "
werden gegen bar tatsächlich „ noch " 6000 Exem¬
plare täglich verkauft !

Ja , man hatte es sich im Frühling der

„nationalen Revolution " ganz anders gedacht;
man hatte gehofft , der Pg . Göring würde seine
abwechselnd zum Hitler - Gruß erhobene oder zum

Nehmen geireigtc Hand über dem Hause halten
und ihm seine Gnade leuchten lassen . Man

glaubte , dieser Weg würde zum Ziele führen ,
aber auch er führte nur in die Wüste des Ban¬

krotts . Und Herrn Lachmann - Mosse , imnier noch
Besitzer von vielen Auslands - Millionen , nach
Paris . Wo ihm der sogenannte Emigranten -
Kummer ganz erheblich durch die Freude gemil¬
dert wird , daß man im Berliner Stammhause
seiner Firma nun endlich das verwirklicht , was

er schon immer in . heißem Bemühen gewollt
hatte : Sämtliche Angestellte und Arbeiter auf die

Straße schmeißen!

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit in Deutsch .
land , von dem attch hierzulande sehr oft die Rede

ist, vollzieht sich, wie die gleichgeschaltete Zeit¬
schrift „ Bauen — Siedeln — Wohnen " in ihrer
letzten Ausgabe mitteilt , nicht in vollem Umfange
ayf Grund der Besserung auf dem Arbeitsmarkte ,
sondern es werden in neuerer Zeit , nach dem

Umbau de - Arbeitsdienstes , die Arbeitsdienst -

Sache und nicht die unsere . Vielleicht ließ man sich
'

von Talapa auch rückwirkend etwas bestätigen >

und hat ihm dann erst späterhin di « Unterstützung 3

auSgezahIt , wi « dies auch die sonstige Praxis der

Auszahlung der Arbeitslosenunterstützungen bet

den Kommunisten erweist .

Schon di « Tatsache , daß die kommunistische

Gewerkschaft für diese „ Geschenke " eigene
Vordrucke hatte , beweist doch wohl am deut ,

lichsten , daß es sich hier um eine systematische

Umgehung der gesetzlich «« Bestimmungen

gehandelt hat ,

di « nicht zuletzt zu den bürgerlichen Hetzereien
gegen die bisherige Art der Auszahlung des

Staatsbeitrages durch die Gewerkschaften führte
und mit dazu beitrug , daß es zu den Berlchlech -
terungen kam . Hätten sich die kommunistischen
und andere Getverkschaften ebenso wie eS die freien
Gewerkschaften taten , an die gesetzlichen Bestim -
mungen gehalten , so konnten wir mit wesentlich

größerer moralischer Bevcchtiaung daS bisherige
System verteidigen . Es ist Sackte der Kommu¬

nisten , wie sie ihre Funktionäre etnjchähen . Eine

freie Gewerkschaft würde es jeden¬
falls nicht alS RuhmeSbIatt betrach¬
ten , wenn ihre Funktionäre nicht
einmal die Druckfachen der Organi¬
sation auseinander zu halten ver¬

mögen und würde sich der Feststel¬
lung einer solchen Tatsacheschämen
und sie nicht auch noch an die große
Glocke hängen .

Wie demoralisierend die ganze Art der kom -

munistische « Unterstützungsauszahlung geivirkt

hat , das wird man vielleicht auch noch vor Gericht
dartun können . Do sich die Kommunisten der

Ungesetzlichkeit ihre - Vorgehens durchaus bewußt

waren , waren sie auch ihren Funktionären ziem -
lich wehrlos aubgcliescrt , wenn es diese mit der

Abführung der „Geschenke" an die Zentrale nicht

gar so genau «ahnten . So sind viele Tausend « vott

Kronen , die man den armen Arbeitslosen weg¬

genommen hat , nicht einmal der Organisation
zugute gekommen , sondern in privaten Taschen

verschwunden , ohne daß di « kommunistische Ge -

werkschaft die Möglichkeit gehabt hätte , dies «
Leute vor da » Gericht zu brrngen , weil sie sonst
auch alle ihre Machenschaften hätten zugeben
müssen . Diese Dinge sind sehr unangenehm und

die Kommunisten sittd sich dessen mehr al » bewußt .
Sie sollten deshalb Wohl etwa » vorsichtiger mit

ih « n Aeußerungen sein und lieber schtveigen,

Roosevelts Anibauahtlon .

Einigung in der Stahlindustrie .

Washington , 19 . August . ( Reuter . )
Wirtschaftsprogramm Roosevelts gerät in

kritisches Stadium . Roosevelt und General

Johnson gelangten zu keiner Einigung mit den

führenden Großindustriellen . Da mit den Koh -
lenmagnaten kein Einvernehmen erreicht wurde ,
beabsichtigt Johnson , die 28 Vorschläge des

KohlencobeS in einem einzigen Antrag zu ver¬

einigen , den er Roosevelt vor dessen Abreise
nach Hyde - Park unterbreiten wird . Demgegen¬
über wurde hinsichtlich deS Stahl - Codes eine

Einigung erzielt . Die Klauseln dieses Codes
wurden soeben von Roosevelt genehntigt und

werden vorläufig drei Monate Geltung haben ,
worauf Roosevelt empfehlen wird , daß sie ent¬
weder weiter in Gültigkeit bleiben oder abge -
ändert werden . Nach dem 1. November , oder
bis die Produktion 60 Prozent der Produktions¬
kapazität erreicht haben wird , tritt für sämtliche
Angestellte der Arbeitstag von maximal 8 Stun¬
den in Gültigkeit . Was die Frage der Gcwerk -

schaftsorganisationen anbelangt , beruft sich das

Uebereinkommen bloß auf ven diesbezüglichen
Teil deS Gesetzes , wodurch den Angestellten dos

Recht , sich nach eigenem Wunsch uneingeschränkt
zu organisieren , zugebilligt wird .



Seite 6 Sonntag , SO. August 1988 . Nr . 194,

Eine Lausvüverei ,
tociajc 20 Jllcttftifcii an Levensgofayr ürodjic .

Der Sekretär bet Zenitale des Klubs tschsl.
Touristen A. üerny teilt aus S t rb ft «
Pleso nut :

In bett späten Abendstunden des Freitag
wurde int Hotel des Klubs tschsl . Touristen

» na Ka uizi ku " in der Hohen Tatra unter

Assistenz einer Gendarmerie - Patrouille ans

Start ) Sniokovee ein junger Mann fichergestell : ,
der in leichtsinniger und unveratworllicher Weise

das Hauptquartier des Rettungskorps des Klubs

in der Hohen Tatra in Spannung und fieber -

daster Tätigkeit erhalten und bewirkt hat . dass
20 Menschen ihr Leben einer Gefahr
a n s s e tz t e n. Boni Gipfel des Ganek tvnrden

Hilferufe laut , worauf an der Nordseite eine

Rettungsaktion unlernonnnen wurde , an

der 20 Bergsteiger und eine Gruppe ans Polen

teilnahmen . Bon der anderen Seite unterhalb des

Ganek leistete die Nachforschungen der Leiter des

Unternehmens des Klubs tfchfl . Touristen in

ötrbskv Pleso N e d o b r y. Mährend die Ret¬

tungsexpeditionen unter Einsah ihres Lebens

forschten und suchten , rettete sich der Unbekannte ,

der um Hilse gernsen hatte , und verschwand .

An der Stelle lieg er nur ein Seil zurück . Jin

Gedenkbnch der Baude in Popradskä Pleso hatte

e reine Eintragung gemacht , in der er von dem

Schrecken und der Herrlichkeit der Tatra spricht ,

T ggesneuigkeiten
Arbeiterin - .

Auf dem Büroneubau der Firma Schicht
tu Schreckenstein , welcher von der Baufirma
Köhler u. Co . durchgeführt wird , ereignete sich

gestern vormittags et » entsetzlicher Unglücksfall ,
dem ein junger Mann zum Opfer siel . Der

20jährige Hilfsarbeiter Franz B e h, wohnhaft
in Schreckenstein 2, wurde vom herabsausenden
Auszuge ersaßt und auf der Stelle getötet . Ob

die Schuld an der unzureichenden Schutzvorrich¬
tung liegt , wird von einer Kommission unter -

silcht werden .

Tod eines Segelfliegers .

Salzburg , 19 . August . Der Lijährige

Segelflieger Joseph Engel ist heute

nachts während eines Fluges mit einem von ihm

selbst gebauten Apparat in der Nähe des

Gaisber - Plateaus durch Absturz tödlich ver -

U n gl ii ck t. Engel war gestern nachmittags aus

dem 1286 Meter hohen Gaisberg - Plateau gestar¬

tet , ohne jemand Mitteilung zu machen , daß er

den Dauerflnqrekord brechen und die

Nacht hindurch fliegen wolle . Man glaubt , daß

Engel entweder e i » g e s ch l a f e n ist oder von

einem Unwohlsein befallen tvurde .

Flugzeug stürzt auf ein Wohnhaus .
Waren in Mecklenburg , 19 . August . Gestern

vormittags gegen halb 12 Uhr überflog das Flug¬

zeug D 1302 der deutschen Berlehrssliegerschule
in Warnemünde in ganz geringer Hohe die

Stadt . Wahrscheinlich infolge Versagens des

Motors verlor der Pilot , ein Flugschüler , die

Gewalt über seine Maschine . Das Flugzeug

stüruzte auf daS Wohnhaus eines Kaufmannes

am Markt ab . Wie durch ein wnnder erlitt der

Pilot mir unerhebliche Verletzungen , Er wurde

sofort von einem herbeigeeilten Arzt verbunden

und ins Krankenhaus geschafft . Das Flugzeug hat

in dem Wohnhaus zwei Böden durch »

fchlagen und durch de » Aufprall erhebliche

Zerstörungen im Hause angerichtel . Der Rumps

siel aus ein angrenzendes Tack ». Polizei eilte so¬

fort nach der lknglücksstelle . Mau ging daran ,

das Benzin aus dem Tank auszuleeren , um eine

Explosion zu verhindern .

Direftor . Lebemann unv - Defraudant .

Der Triebe - Slaudal ist in Komotou und

Weipert immer noch Stadtgespräch , denn der

Leiter der „Hcimatscholle " war eine bekannte

Persönlichkeit , weshalb sein Fall besonders in «

terefsiert . In nationalen Krusten liat er einmal

eine große Nölle gespielt , er hatte ein sehr selbst «

bwußtes Auftreteir und verstand eS auch , Geld

anbszugeben , was den Spießern sehr imponiert

hat . Der Mann , der alle Einlagen zum Hoch¬

stapler besaß , hatte in Komow « eine Billa , die

mit verschwenderischem Luxus auSgestatlei war .

Sogar einen eigenen Wintergarten hatte er sich

zugelogt und alle Jahre fast id/afftc er sich ein

neues Auto an , weil er stets moderne Typen
haben mußte' . Triebe , der bei seinen Vermitr -

lungsgesck ) äfteu Riesensunimeu verdieute , war ein

Lebemann von großem Formal . Für seine Groß¬
zügigkeit mag anch der Umstand sprechen , daß er

seinerzeit eine Lebensversicherung auf l Mill v «

Kronen abschloß . In den letzten Jahren ging es

aber rapid bergab mit ihm , er begann zn spekulie »
reit und verlor dabei viel /Held. Da er aber nicht
daran dachte , seine kostspielige Lebensführung
einzuschranken . geriet er sehr bald in Schnlden ,
und er mußte , wie er setzt selbst eingestand ,
immer wieder „ein neues Loch ansreißeu , um ein
alles zuzustopfen " . Schließlich verlegte er sich anss

Betrügen , aber das „ Glück " Ivar ihm nicht mehr
hold , es ging ihm immer schlechter , er kant fogar
in wirkliche Not und jetzt sitzt er h- nier sck ' wedi -
sähen Gardinen . Er war zu hock oben und karuw
ist er tief gefallen . Sein Sturz wird auch andere
in den Abgrund reißen .

und sich „ Der B e rgu arr " unterschrieb . Nach
der Handschrift dieser Eintragung wurde in ihm
durch einen Vergleich mit der Eintragung im

Sckzlasgäste - Buch „ na Kamziku " der 29jährige
Beamte einer Auloinobilfabrik B. 5. aus Prag
festgestellt . Seine Handlungsweise wird allge¬
mein verurteilt . Die Reltungsexpedition und das
Suchen nach ihm dauerten volle drei Tage und
die damit verbundenen Auslagen belaufen sich auf
über 2000 K.

*

Vier Tote in der Bermna ' Vruppe .

Pontresina , 19 . August . Bei der Be¬

steigung des Piz Roseg in den Bernina - Alpen sind
Donnerstag vier Touristen o b g e st ii r z t.
Ihre Leichen wurden Freitag von mehreren
Bergführer - Partien , die die gleiche Tour aussüh «
reu wollten , am Fuße einer hohen Felswand ent¬
deckt . Es wurde eine Bergnngskolonne herbelge ,
führt , die noch Freitag abging , nm die Ber -
unglnckten heute nach Pontresina zu schassen . Die
Abgeftiirzten , es handelt sich nm englische
Lehrer und Profefsoren , tvaren geübte
Bergsteiger . Man erklärt sick daS Unglück dadurch ,
daß sie in der obersten Bergwand mit ihren
Steigeisen keinen Halt mehr fanden .

Einbrecher Balek verhaftet
bei einem Einbruch in der Prager Umgebnng .

In der Nacht ans gestern überraschte der
Nachtwächter einer Villa in Binok bei
Prag , die dem früheren Livnobank - Direktor
Bvlohribek gehört , eine Einbrecherbande , die
eben dabei war , die feuersichere Kassa auzuboh -
ren . Der Wächter alarmierte die Gendarmerie ,
welche das Gebäude umstellte . Die Einbrecher
flüchteten jedoch , wobei einer von ihnen Revol -
verschiisse abgab , ohne jemanden zu treffen . Fest¬

genommen konnte nur ein Maitn werden , der !

später als der polizeibekannte und mehrfach vor¬

bestrafte Einbrecher Emanuel Balek erkannt
tvurde . Als ihn die Gendarmen mit vorgehalte¬
nem Revolver zwangen , die Hände in die Höhe
zu halten , versuchte Balek durch seine » Hut
eine Schußwaffe zu verbergen , die er in
der rechten Hand hielt . Er kant nicht mehr da¬

zu , zu feuern , da ihiil der Revolver entrissen
wnrde . Man fand bei ihm 80 scharfe

atrone n.

Balek , der erst im Borjahre eine dreisä '

rige Kerkerstrase abgebüßt hat , wurde besonders
ditrch den Einbruch bei Major R o j a bekannt ,
bei welchem ihm Schiiincksachen im Werte von
einer halben Million Kronen in die Hand sie¬
len . Trotz unendlicher Verhöre hat Balek bisher
das Versteck, in dem der Raub untergebracht ist,
nicht verraten . Er stand daher unter Polizei¬
bewachung , da man hoffte , ihn festnehmen zu
können , tvenn , er seinen verborgenen Raub ab¬

holen würde . Major R o j a versuchte , noch
während Balek im Kerker saß , durch Berhand
lungen mit dein Einbrecher sein Eigentum zu¬
rück zu erhalten . Balek gab sein Geheimnis aber
nicht preis .

Kulturboten aus dem Dritten Reiche
Schärfste Grenzkontrolle unerläßlich !

Die Frage , ob die Nazipartei Deutschlands
eine einzige Horde zn allem entschlossener Ban¬
diten ist, kanii nicht mehr verileint werden .
Täglich liefert sie neue Beweise dafür .

Am Donnerstag , dett 17. d. M. wurde in
einem in Tetschen eingetrofkenen reichsdeutschen
Zuge ein geschlossenes Abteil von tschechoflowa»
kischen Zollorganen geöffnet und kontrolliert .
In dem Abteil befand sich ein sächsischer Zoll -
beantter . Unter dent Sitz , in einent Paket ver
packt, wurden

lt scharfgeschliffene Dolche
gefnnden . Ans diesen eingraviert war das
Hakenkreuz und die ■ Worte „ B l u t und
R a ch e ! "

Offenbar waren sie für hiesige Nazi be -
stimnlt . Die Dolche liegen am Zollamte in
Tetschen .

Gan ; unerklärlicherweife wurde die Person I
des sächsischen Zollbeamten nicht sichergestellt .

Anch ist uns nicht bekannt , ob eine Anzeige er¬

folgt ist.

Gilt Konsul verhaftet .
Hannover , 19 . Augnst . Der holländische

Konsul TieferS wnrde gestern beim Ver¬

lassen des KonsnlatgebäudeS in Gegenwart seiner

Frau und Tochter von Kriminalbeamten sest -

g e n o m m c n und in das Gerichtsgefängnis ge¬

bracht . Die Festnahme erfolgte aus Grund einer

vor einigen Tagen bei der Staatsanwaltschaft in

Hannover eingegongenen und inzwischen achgc -

priisten Anzeige gegen Konsul T i c f e r s wegen

fortgesetzter Untreue zum Nachteil der

Braunschweig-Hannoverifchen Hypothekenbank .
TieferS war bis zum 1. Mai d. I . erster Direk¬

tor bei diesem Bankinstitut . Als solcher hat er ,

Ivie er bereits in mehreren Fällen eingestanden

hat , P r i v a t r e ch n n n g e n angeblich ver¬

sehentlich von der Dank bezahlen las -

sen . Konsul Tiesers versuchte , sich gestern abends

im Gerichtsgefängnis zu erhängen .

Damv ' waltzo fließt kn einen Abgrund

Siegen , 19 . August . Aus einer Landstraße

stürzte eine mehrere hundert Zentner schwere

D a m p s w a l z e samt Kohlen - und Wohn¬

wagen sich überschlagend einen ziemlich hohen

Abhang hinunter . Trotzdem kam der Heizer nur

( ?) mit einem Beckenbruch davon und dank sei¬

ner GeisteSgegentvart gelang es ihm , das

Feuer der Maschine zu lös ch e n und dadurch
Weiteres Unheil zn verhüten .

Antwort an zudringliche .

Paris , 19 . August . Deutsche Studenten und

Professoren legten gestern am Grab des Unbe¬

kannte » Soldaten Kränze nieder , deren Bänder

das H a k e >t k r e >t z a b z e > ck) e n trugen . Etwa

zwei Stunden später waren die Bänder von den

Kränzen h e r u n t e r g e r i s s e n.

Wieder ei « Gendarm angeschossen «
Bad Piükany , 19 . Augnst . Zn der Nacht

auf heute traf der Gendarmerie Wachtmeister
Kami » auf seinem Rundgaug durch die Stadt
einen unbekannten Mann an , der sich im Schat¬
ten versteckte . Als sich der Gendarm dem verdäch¬
tigen Manne näherte , gab der Unbekannte fünf
Revolverschüsie gegen ihn ab , durch die der Gen¬
darm zum Glück nicht gefährlich verletzt wurde ;
eine Kugel prallte von seiner Diensttasche ab,
eine zweite traf ihn in daS rechte Bei » . Ter
Unbekannte ergriff dann die Flucht und ver¬
schwand int Schatten . Es wurde festgestellt , daß
kurz vor diefem Angriff die Kirche in
P i « t a n y a u s g e r a n b t wurde . Nach den
Tätern wird eifrig gefahndet .

Der nnsidele Bauer . Pg . Darr « , der
Oberlandwirt der Hitlerei und vom deutschen
Volk dafür mit einem Minisiergehalt bezahlt ,
verbringt seine Ferien in Oberbayern , was
sich tvcder die einfachen Hitleristcn , noch die
SA - Leute und schon gar nicht ihre Opfer in
den Konzentrationslagern leisten können . Eine
Amateur - Aufführung der alten hübschen Lco -
Fall Operette „ Der fidele Bauer " , ver
anlaßlc den Darrö , jede Wiederholung zu
verbieten , beim darin werde der Bauern¬
stand verspottet und seine Heiligkeit als
Grundlage des Reiches einer „Arbeiterpartei "
herabgetviirdigt . Die Amaienre der Landstadt
Wörrishofen werden grad die Bauern verfpot-
fen , von deren Kniidfchaft sie leben lind die
Bauern werden sich grad durch ein solches
„Gspi' ti " beleidigt fühlen ! Aber ein wirklich
etwas täppischer Bauer in dieser Operette
trägt den Namen „ O b e r l i n d o b e r " , den
ihm die Wiener Librettisten vor dreißig Jah¬
ren Hali gaben , weil er leicht komisch klingt .
Wer konnte danials ahnen , daß ein Menschen¬
alter spater ein Obernazi Oberlindvber hei¬
ßen »lnd unter diesem Nanieit in den Deut¬
schen Reichstag cinzichen werde , dem freilich
der Genuß einer Oberliiidoberschen Rede bis¬
her versagt geblieben ist und der sie auch kaum
noch haben wird , denn zu reden ist ja in die -

Groher Einbruch
bei einem Vrager Advolaten .

Wertpapiere für 100 . 000 Ks und Schmucksachcn
gestohlen .

Gestern abend fand der Prager Advokat
Dr . Vladimir Podlipny seine Kanzlei in
der Lützowova erbrochen . ES wurde sestac.
stellt , daß ungefähr um 8 Uhr ein Dieb in Vie
Kanzlei gelangt war , der zwei eiserne Kastelten
davontrug , in welchen verschiedene Wertpapiereim Betrage von 100 . 000 Ka und Pretiosen im
Werte von 10 . 000 Ke waren . Außerdem cntwcn .
bete der Dieb eine Schreibmaschine.

Dr . Podlipny , der eine große Agende
in Strafsachen hat , unternahm sofort auf ctacne
Faust Nachforschungen . Sein Verdacht richtete
sich gegen einen Klienten seiner Kanzlei . Der
Konzipient Dr . PodlipnvS ging noch in
derselben Nacht in Polizeibeglenung in die
Wohnung eines Klienten Dr . Podlipnhs ,
welcher trotz des versuchten Alibis von dem
Hausmeister in der Lützowova erkannt wurde .
Der Verdächtige , ein mit insgesamt 15 Jahre
Gefängnis vorbestrafter W o h n u n g S d i e b,
wurde in Hast behalten und die Polizei tvill nun
seststellen , ob seine Fingerabdrücke mit den in
der erbrochenen Kanzlet vorgefundenen über¬
einstimmen .

sein „Reichstag " nichts mehr . Da regieren die
Dcirrä und andere Leute mit Gehirndarre .

KonsnmvereinSobmann in Eisenerz verhas.
tet . Im Zusammenhang mit der Auffindung
von zwei Stück mit je 2. 8 Kilogramm Spreng¬
stoff gefüllten Bomben wurde der Obmann des
Eisenerzer sozialdemokratischen Konsunwereins ,
. Haus, verhaftet und in das Gericht eingeliesert.

Kindesmord bei Brünn . Brünn , 19 . August .
Gestern wurde von der Polizei in Modlanky bet
Brünn das 32jährige Dienstmädchen Anna Kala -
busovü aus Popüvky verhaftet . Sie brachte in
der Nacht vom 17 . zum 18 . August in Modlünky
ein nicht ausgetragenes Kind zur Welt , das sie
erdrosselte . Die Leiche des Kindes verbarg sie int
Keller , wo sie sie mit Ziegelsteinen zudeate . Tas
Mädchen gab an , die Tat aus Verzweiflung be¬

gangen zu haben .
Militär gegen einen Mörder . Aus Ung >

Hradisch wird unter dem 19. August gemeldet . '
Gestern , den ganzen Nachmittag hindurch, wur¬
den seitens der Gendarmerie und des Militärs
Nachforschungen nach dem Mörder Hasik gepflo¬
gen , der den Gendarmeriewachtmeister Aut.
vudovsky erschossen hat . Die Gendarmerie bekam
Hasik in AaroSice und Archlebov bei Kyjov zu
Gesicht , Ivo die Gendarmen jedoch von der

Schußwaffe nicht Gebrauch machen konnten , weil
da die Oki neu von Fußgängern erfüllt waren . Tas
Kommando deS 7. Kavallerie - Regimentes stellte
150 Mann unter dem Kommando von 3 Offi¬
zieren zur Verfügung , die einen ganzen Wald
durchsuchten , ohne jedoch von dem Mörder die

geringste Spur zu finden . Gegen Abend , etwa
um 20 Uhr , wurde Hasik in RatiSkovire bei Ho -
donin , gegen 23 Uhr in Hodonin gesehen , wo
er verfolgt wurde , doch gelang es ihm . nach

Haluzie ( Bezirk Bal . - Klobcuky ) zu fliehen , wo
er mit einer Gendarmeriepatromlle zusammen -
traf . Es gelang ihm aber wiederum ^ zu fliehen .
Heute wurden keinerlei Spuren von Hasik
gemeldet .

Acht Personen beim Dreschen getötet . In
der Gemeinde Napadeni in Bessarabien erplo -
dievte der Dampfkessel einer Dreschmaschine beün

Dreschen . Acht Personen wurden auf der Stelle

gelötet . Weitere acht wurden schwer verletzt .

Weshalb Torgler in Ketten gehalten wird .

Auf die Anfrage , weshalb der Abgeordnete Torg¬
ler in Ketten gehalten wird , antwortete eine der

Gerichtspersonen , Ban der Lübbe habe einen Ge¬

fängniswärter angegriffen - 2er mitbeschnldigte
Taness habe einen Selbstmordversuch nutet nom <
men , daher liege es in Torglers eigenem Inter¬
este, daß er zu S ch u tz z w e ck e n in Ketten ge¬
halten würde .

Wahrscheinliches Wetter : Sonntag , dcn
20 . A u g u st: Wechselnd bewölkt , überwiegend
trocken , mäßig warm , schwacher Wind .

Vorn Rundhink

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag :

Prag : 11 . 00 Populäre Lieder . 12 . 80 Mittags -
konzert . 18 . 30 DeulfcheSendung . 10 . 10 Luftige
Stunde . 19 . 50 Blaskapelle . 21 . 30 Biolakonzert . —
Brünn : 17 . 15 Schallplatten . 17 . 55 Die Natur als

Erzieherin . 18 . 25 Deutsche Sendung : Japani¬
sche Lackkuiist . 19 . 50 Konzert . 20 . 40 Der heitere Schu¬
bert . — Wien : 15. - 10 Bekannte Opern - Arien . 19 on

Zigeunerweisen . 21 . 00 Unterhaltungsmusik . — Heils¬
berg : 21 . 00 Brahms - Lieder . — Hainburg : 20 . 0»
Volksmusik . — Leipzig : 21 . 00 Fahren Sir mit in der
Postkutsche ? — Berlin : 16 . 00 Orcheslerlonzert . 18. 20
Johannes Brahms . — Langenberg : 18 . 00 Feierabend
kouzert .

Dienstag :
Prag : 11 . 00 Schallplattem 17 . 18 Schallplaucu .

18 . 30 Deutsche Sendung : Dr . Ehm : Ver¬
gessene Tonschöpfuugeu. 19 . 15 Operette aus dem
Atelier ans der „ Schönen Helena " . 22 . 15 Populäre
Lieder . — Brünn : 17 . 15 Schallplatten . 18 . 25 D e n i
sche Sendu - ng : Hygiene des täglichen Lebens .
Wien : 12 . 00 Mittagskonzert . 15 . 20 Maß und Neber
maß Im Sport . 21 . 00 Unterhaltungskonzert .
Heilsberg : 16 . 00 Liederstunde . — Breslau : 16 or
Orchesterkvnzerl. — Leipzig : 18 . 00 Eipper : Freund
Ichaft mit Tieren . 20 . 15 Rund um die Liebe , Funk¬
potpourri .

Die Revolution

im Berletzrswelen
geht weiter .

Eiii Oberleitungsomnibus , wie er bereite
in vielen deutschen Städten eingelührl
ist , ' und wie er von jestl ab auch im
Berkestränest van Berlin Berlvendttilg
iindet . Solche Oinniduiic sind im Betrieb
weil bitliaer als Benzinmninbiilie . Ta Tic
an kein Kleis aebuiideii find , staben st<
eine weit gröbere Bewegu«g- isreiheit all

die Strastenbastncn .

Die gute alt « Eisenbahn Hal durch das
Flugzeug . den Schienenzcppeliii und das
Automobil an den verschiedensten Fron¬
ten flharse Kvnlurrcnz bctommen . Zcstt
Irl >eltit auch die modernere Strastenbahn
durch dcn Ichiencnlvscn Obcricitiingd -
vmnibns allmählich verdrängt zu werden .
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Pläne der Regierung , selbst da « sogenannte losigkeit

nree in Bewegung gesetzt ; die eigen ! « nur er konnte sich über die mannigsach cn
f trfic* rfl I il rfl t hilf rhc um Im Mi MdL AA r h am htr» ttrtA tif vohon L' h» hnrb

Vom Prager Rundfunk

Gesdiiditen umGandhi
sw.

Deputation schwieg betroffen und am

Tage erhielt der Mahatma noch 8150

Bei Kopfschmerzen , nervösen ,
rheumatischen und yichtischen Schmer »«» Hal sich
Togal hervorragend dewährr . Lahlreich « Tanl »
schreibe » Ader Togal bei veralielen Leiden, dei
denen lei » andere « Mittel hals. Togal ist start
barnstinrelLsend , daNerienthiendl Sin versuch
ni ' erzeugil Fragen Vie Ihre « Ar»i . In allen
Apotheken. Generaldepoi : Brauner « Apotheke
„Auen weiße « Löwen- , Prag II , Pttkopa 12.

Welkes Blatt .
Der Sommer hat sich Plötzlich satt ,
im Rinnstein liegt das erste Blatt ,
die Llbenoe sind blasser .
Ein Dutzend Regenwolken zieht ,
ein naher Ausflngsjrlan zersprüht ,
ein Bootssteg steht im Wasser .

Man Grammophon am Sofa singt
ein Lied , das fast wie Schwermut klingt .
Wann willst du zu mir kommen ?
Di « Sonne wandert himmelab ,
tS blieb ein Trost , den sie uns gab :
die Nacht hat zugenommcn .

LuueUc Stein .

M11W niVWk HUIII «UbUVIvlll UCk I . n m « < , / . •

Arbeitsbeschaffung. , Der Artikel führt den schon I -°i"den°?stellt?"
° " " " iU ‘

’ c
Der Zollbeamte war zwar nicht zufrieden »

gestellt , aber zog dennoch ab .

Erziehung zur Tchwrigsamkeit.
Nach Beendigung der letzten Rvund - Table -

Unsere Prager deutsche Sendung feiert in stillem

Frieden die Zeit der sauren Gurten . Hier wallet

jener weltabgewandt « philosophische Geist , dem die

Kämpfe und Leiden der Menschen um die Gestaltung

ihres Lebens Heknba sind . Wir veranstalten indessen

Sommerreisen durch die Tschechoslowalei, crsahren

Wesentliches über den Wert des Bücherführeus für

den Kleinkausmann und Gewerbetreibenden oder über

die Fragen der Kalkdüngung oder über die Art , wie

die elektrische Photozelle der Lichtbildnere ! dienen

könne . Ein « vorlresslichc Märchenerzählerin , Frau

Irma S t ö s s i n g e r , Wien , darf nur eines jener

»achgemacht romantischen Märchen erzählen , worin

nach bewährten Mustern ein braver Knabe bei Ein¬

haltung gewisser EnthaltjamkeitSvorschristen schlieh -

lich die Prinzessin erlöst , — Geist vom Geiste unserer

Happyendsilme , wo das Bürofränlein den General¬

direktor oder der fesche Autolenker die Millionen¬

erbin kriegt . Ein garantiert waschechte - Bild unserer

Zeit und ihrer Ausstieg - Möglichkeiten !
Tie EonniagSsendung versprach drei Hörspiele ,

von denen natürlich gerade das interessanteste , „ Der

taktlose Mensch " von Molnar , wegsiel und durch den

ganz indiskutablen Schlagergejang einer Tame er¬

setzt wurde . Neben einer recht albernen Geschichte gab

es doch einen Versuch , das Leben der Gegenwart ge¬

sellschaft -kritisch zu betrachten , — da - Hörspiel
„ Typologie de - Käufer - " von Anton Ha¬

ut i k. Sechs verschiedene Typen von Käufern tder

Gesprächige , der Mürrische , der Streitsüchtige , der

Unentschlossene , der Argwöhnische und der Ideal « )

treten In ein Geschäft mit Toilctteartikcln und tro -

einiger karikierender Uebertreibung erhalten wir doch
einen lebhaften und leider nur zu lebcii - getreueii Ein¬

druck von dem Martyrium der Verkäuferin . Ten un¬

gezogenen Launen der Kunden au- gesetzt , stets be¬

droht von der Kündigung , da der Chef stets geneigt

sein wird , dem Käufer recht zu geben , erleidet sic alle

Qualen dcS gedcmüligtcn , seine - primitivsten Rcchic -

aus Selbstachtung beraubten Menschentums . Ihr

gegenüber fühlt sich jeder al - Herr und gerade , wer

draußen im Leben am wenigsten zu sagen hat , der

entschädigt sich hier , an der Wehrlosen , durch An¬

maßung und Grobheit . DaS einkaufende Publikum

ist wirklich Maßstab der Volkskultur und an ihm ge-

messen würden wir sehr kläglich dastehen .

In der Arbeitersendung sprach der unterzeichnete

Berichterstatter über Erziehung ztlr Demo¬

kratie . Demokratie ist nicht nur äußere Form des

Staate - , sondern innere Bereitschaft , in jedem Mit¬

lebenden den Menschen zu achten und sein eigene - ,
wie da - Leben der Gesamtheit so einzurichten , daß

scder Einzelne sich menschenwürdig entfallen und

alle zusammen ein Leben der solidarischen Zu¬
sammenarbeit , de - vernünftigen kiebereinkommenS

führen können . Tiefer demokratische Geist kann nicht
au - Büchern gelernt werden , er stellt sich auch nicht
im Bedarfsfall « von selber «in , er muß schon im

kleinen Kinde geweckt und mit ihm großgczogen wer¬

den . TaS geschieht in der Familie , indem die Eltern

endlich das gewohnte System der autoritären Diktatur
über die Kinder vcrlasicn und diese als gleichberech¬
tigte Menschen behandeln , al - Arbeit - - und Lebens¬
kameraden zu sich heranziehen und mit sich empor¬
führen . Tie Schule muß dies « Einstellung im erwei¬
terten Kreise übernehmen : stufenweise muß sic ihre
Pflegebefohlenen zur Delbswerwaltung entwickeln ,
jede Schule und in ihr wieder jede Klasie muß ein «

demokratische Gemeinschaft gleichberechtigter Bürger
werden , deren feder sich mitverantwortlich suhlt für
die Arbeit ' und das Gedeihen des Ganzen . So erleben
die jungen Menschen die Demokratie , von der sic bis

jetzt nur hören oder lesen , sie lernen ihre Schwierig¬
keiten kennen und überwinden und werben , der Schule
entwachsen , auch das tätige Leben demokratisch zu
meistern imstande sein. Nnsaßlich ist solchen inner¬

lich demokratischen Menschen Haß oder Verachtung
der Nebenmenschen wegen deren Rasse oder Gesin¬
nung , nnmöglich ist ihnen rohe Gewalt als Mittel
der Auscinandersetzung mit anderen Menschen , —
rein und schön erblüht unter ihren Händen die wahre
Demokratie der Zukniist , die bisher inimer noch
Wunsch geblieben ist . Sie herbcizusiihrcn , müssen
wir die freilich unvollkommene Form der Gcgcn -
wartSdemokratic hüten und schützen . Sie muß uns
Raum geben , die demokratischen Menschen der Zu¬
kunft zu erziehen . Diese pädagogische Aufgabe muß
uns neben dem Kampf der Gegenwart heilig und
teuer sein . In der Kinderstube , in der Schule wird
die Zukunft der Menschheit gestaltet !

F ü r st e n a u.

Eine Operation , die Blinde
lerrend macht .

Bedeutsame Forschungsergebnisse eine - Pragers .

In der „Medizinischen Klinik " berichtete ,

*) Gandhi gelobt « vor vielen Jahren , als er

zu der Einsicht kam , daß er zu viel rede , jede Woche
von Sonntag abends bis Montag abends zu schwei¬

gen . Dieses Gelübde wurde vou dem Mahatma
strengstens eingehaltLn ,

groß.
Bor einigen Jahrcn _als er in Aden weilte ,

I tigen Kaufmannschaft eine schöne Börse mit 860
« rrun 1 (ß| ltn b erhalt übergeben . Dieses Geld sollte für

die indische Freiheitsbewegung verwendet werden .

Gandhi nahm die Börse — cs war ein kleines

: „ 850 Pfund " .
Gandhi schüttelte mißbilligend sein Haupt .

Nur 860 Pfund . Die Kaufherren von Aden

haben sich wahrhaft nicht angestrengt . Ich . habe
auf viel , viel mehr gerechnet , aber „plötzlich be¬

gann er zu lächeln . " Ich hoffe , daß sich Ihre Auf¬
traggeber geirrt haben und eine Null vergesien
hatten . Ich bin jedoch der Meinung, daß die

Kaufherren auf ihre Unterlassungssunde auf¬
merksam gemacht , dies schleunigst nachholrn
werden . "

Die

nächsten
Pfund .

i entscheidende Aufgabe drS

ersten F l a nk e n a n griff - hat der

Oberprasidcnt Koch in kühnem uud

draufgängerischem Reitgeist erfüllt ;

Hürden , über die noch zu reden sein wird ,
mit geradezu herzerfrischender
Unbekümmertheit h i n wc g s c tz e u. "

So geht cs spaltcnlaug weiter ; zwischen hoch -

stavlcrischcn Versprechungen und einem Hinweis
auf die leeren Kassen anderseits , immer tritt

zwischendurch der „Rcitergeist " auf , der diese
politischen Desperados und Münchhausen kciin -

zeichnet. Mit „herzerfrischender Nnbekünuncrt -

hcit " deckt sich der „Feldherr ", der Kanzler ,
indem er vier Jahre Zeit braucht , und sich
dazu noch auf seine „Armeeführrr " verlassen
können muß — denn «ine Ausrede muß doch
dieses Genie der Lüge , Brutalität und Heuchelei
haben , wenn die Schlacht vielleicht doch einen
andern AuSgang nehmen sollte . Sein Reichs -
Wirtschaft - Minister Dr . Schmitt , der in dieser
„Schlacht " «Situation mehr Etappengeist
bekundet , denn Reitergeist , verkündete nämlich
7 Tage später aus dem „ Kongreß der deutschen
Arbeit am Rhein " : ,Mir dürfen nicht glaiibcn ,
daß wir durch . . . Eiegmeldungcn über Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit da « große Problem
der wirklichen Beseitigung der Arbeitslosigkeit
erreichen können . " Ob noch viel Wasser die Isar
herunterlausen wirk ) , bis das Volk erkennt , daß
eS von den „ Rettern " deS Vaterlands , die aus
dem großen Deutschland von einst , ein Laird der

> Schmach und dcS Abscheus gemacht haben , bc -
- logen , betrogen und um Ehre und Ansehen gc -
• bradft wird ? Mit „Rcitergeist " und „ Feuerwerk "

und „ SA. " und „ SS . " — mit Schwindel , Lugn. «- - - — - -
-|

Der Igel .

Milliardenvrogramm, das Programm der i
Reichsautobahnen , haben den großen i
Aufmarschplan geliefert und di « Ar .
>

'

. . . . . . lich « Schlacht wurde " um im Bilde zu llet .
wie die „ Neue Freie Presse " meldet der Prager ben , vom Flügel her ausgcrollt . Der

Univ. - Dozent Dr . I . B u m b a, über ein von c r st e entscheidende Angriff ist in

ihm auSgcarbeitetcs Operationsvcrfahren , mit Ostpreußen geglückt und die in den Jahren
dem cS gelingt , bei bestimmten Formen der Er « der Krise erstarrten Fronten beginnen
dlindung die Schkrast in wenigen Tayen wieder - ! sich nach dicsein Anfangserfolg zu lockern . Das

hcrzustellcn. E « handelt sich da um ettte Art der ganze Volk ist an diesem Ringen be -

Schncrvcnentzündung, die anscheinend plötzlich teiligt . . . . Aehnlich wie im Krieg wird in

einsctzt und in kurzer Zeit zur völligen Erblin - 1 diesem Kampf die politische Einheit deS ge -

dung führen kann . DaS Wesen dieser plötzlichen samten Volke « gehärtet ; die Begeisterung ist
Erblindung, die zumeist Fronen im zweiten und groß — aber Zähigkeit und Ausdauer werden

dritten LeoenSjahrzehnt befällt , ist umstritteru noch größer sein müssen , denn vier Jahre Frist
Eine lange Reihe von Grundleiden wurden für bat sich der Kanzler für diesen Kampf geben
den rapiden Verfall des Sehvermögens vcrant - lassen . So wichtig der erste Schwung
wörtlich gemacht, woran KrankhcitSprozessc in der I gewesen ist , mit dem man sich erst einmal

Nase die eben auf die benachbarte Augenhöhle Ian den Feind herangeworfen hat ,

übergreifcn , DaS erklärt auch die frappante Wir - I der auch nur von einem zentralen politischen
kung, die dem Eingriff in der Nase aus die Er - Willen auSgehen konnte , wie ihn der Kanzler

krankung des Sehnervs zukonttnt . darstellt , so muß der Kanzler , der in dic -

Dic von dem Prager Kliniker auSgearbeiteteI sem Kampf mit dem Feldherrn zu

Operation in den Nebenhöhlen der Nase stellt !vergleichen ist , gerade für den Fort -
einen völlig harmlosen , sogar ambulant auSführ » gang der Kampfmaßnah men auf die

baren Eingriff dar , der die Assektion des Sch - Zuverlässigkeit , Sclbstverantwortung und eigene
nervs in kurzer Zeit zum Schwinden bringt oder Initiative der einzelnen „ Armeeführer " ver -

doch wesentlich bessert . trauen können . Strategisch gesehen ,
Iwar Ostpreußen der beste Punkt für

Störung der Allszucht . Der Leiter des deut - leinen Flankenangriff gleichsam
schen „ Aujklänmgsamtcs für BevölkcrungSpoli - mit der Kavallerie ; absolut und relativ geringe
tik und Rasscnpflcgc " teilt mit : In letzter Zeit Arbeitslosigkeit , überwiegende - Agrargebiet und

häufen sich die Fälle , in denen einzelne Zeitun - 1 scharfe Zentitilisicrung in sich infolge der iso -

gen in dem an sich begrüßenswerten Bestreben,llierten Lage . Auch zeitlich warderAn -

wr rafsenbiologischen Erziehung deS deutschen griff für diesen Punkt gut gewählt ; . . . . . _ . v
BolkeS beizutragen . Bücher über einschlägige man ließ sich auf der Saisonwelle vorantragen , und Trug , durch alle und jede Verbrechen ! !

Fragen durch Besprechung fördern oder Aussätze Diese für die Schlacht gegen die ArbcitS - 1
unbekannter Verfasser veröffentlichen , die aus

Absicht oder Ungeschick die bevölkerungspolitische
und rasscnbiologtsche Arbeit der Reichsregierung
stören und die Ansichten der Bevölkerung ver -

i °l7 °' ^^An
der Mehrzahl sind solche bedauer - 1

Gandhi ist heute äußerst anspruchslos . Für

et *
d " sich selber braucht er fast nichts . Aber den Wert

3 tt -s\ ®/V lVl ? ‘ tu l n
Ides Geldes kennt er dennoch sehr genau und für

!riMoscnVc"röfsen̂ chu^ I Propagandazwcckc ist ihm keine Sumn, ° zu

eigenen Jntercsie der Zeitungen dringend emp- 1" - - - - — - —

Bevölkerungspolitik und Rassenpflege in Berlin

anzufragen .

. . 2 ^ in Flammen . Auf der Vergnügung «. „ , „ „ „ 1UUV . . . .

iadjt. 8Unterstaatssekretärs IurB»ttswirtscha ; t , — in die Hand und fragte den Führer
d>°t °n°tre brach . gestern abends - twa 2a0K Deputation : „ Wie groß ist der Inhalt ? " Die
Meter von der Kusw in EanneS an der ftanzo - H„ r ° n antworteten : „ 850 Pfund "
»schen Riviera em Braild aus . De : Unlerstaats -

v - - " - - • -

lekrrtär und etwa 20 seiner Gäste retteten sich
durch Schwimmen .

Die Merkmal « der nationalsozialistischen Re ¬

gierung . Die „ Frankfurter Zeitung ", deren Auf ¬

sätze seit einiger Zeit zu den aesopischen Fabeln
gerechnet werden dürfen , da mit ihnen etwas

anderes gesagt wird , als den Buchstaben nach

«sagt zu sein scheint , charakterisiert das jetzige
Regime wie folgt :

„ Fürwahr , es ist Sonne und Leben in Teutsch -
land . Schließlich macht «S «inen Unterschied , ob I

man als DurchschniltSautosahrer von den Straßen ¬

kindern mit „ Schieber " tituliert wird , wie das vor

einem Jahr noch ost genug geschah, oder ob sie

einen mit einem „Heil " ruf begrüßen. Wer nicht

ganz stumpf ist , muß solche und oiidci « Zeichen
einer neuen ( gewiß nicht restlosen ) Verbundenheit
verspüren, wo inimer er hinkommt - "

Dieser schöne Passus wird durch einen anderen

ergänzt :
„ Es gehört im übrigen zu den Merkmalen des

RegierungSsystenis , daß gewissermaßen «in Damok -

lesschwert über seinen Feinden ausgehängt bleibt ,
über den tatsächlichen Feinden , wie über den mög ¬

lichen Widersachern . Die Einrichtung der Konzen ¬

trationslager hängt damit zusammen . Erfreulicher -
weise konnten zahlreiche Entlasinngen vorgenom ¬

men werden , es sind aber auch zahlreiche Neu ¬

einlieferungen erfolgt . "
Kurzum : „ ES ist Sonne und Leben in Deutsch ¬

land . "

„ Ich habe mich einem Juden hingegeben . "
Am Sonntag wurde ein „arisches" Mädchen von

19 Jahren von SA. - Leuten in Begleitung eines

Juden angetroffen , festgenommen und mit einen :

Plakat , daS ihr umgehängt wurde , durch die

Straßen geführt . „ Ich habe mich einem Juden

hingegeben ", stand auf dem Plakat . Außerdem
touwen dem Mädchen ganze Haarsträhnen aus ¬

geschnitten .

Vorn „ 9teitergetft "
in der VottSwtrlsehaft

ES gibt keine satirische Form mehr , die! nicht zufrieden und forschte weiter :

gewaltiger mrd eindringlicher sein könnte als die ! vielleicht Zigaretten , Zigarren , Alk

Wirklichkeit , mit der sich daS „geistige " Leben
des Drrtten Reichs der staunenden Umwelt vor¬

stellt. Kein Witz reicht an die unfreiwillige
Komik heran , mit der beispielsweise in den gleich¬
geschalteten Zeitungen deS Reichs , welche einst
Weltformat hotten , heute Fragen der Volks -

sclbcn Tage veranstalteten die In der französischen
Hauptstadt lebenden Inder zu seinen Ehren im
Hotel Terminus einen Tee . Zu der Feier wur¬
den nur einige Journalisten und die Vornehmen
der Indcrkolonie eingcladen .

Der Mahatma nahm an dem reich mit Obst
beladenen Tische Platz und legte die Uhr vor sich
hin . Als man ihn fragte , wozu da » gut sei,
meinte er : „ Seit meinen , Schwcigsamkcitsgc -
lübdc pflege ich mich immer mit der Uhr in der
Hand zu kontrollieren , ob ich nicht zu viel spreche .
Stelle ich dann einmal fest , daß ich genügend ge -
sprochen habe , so breche ich selbst inmitten des
Satzes ab . Nur auf diese Weise kann ich der
Dielredner mich zu einem schweigsamen Menschen
erziehen . "*)

Die große Sünde .

Al » Gandhi von seiner letzten Curopareise
heintkehrte , entdeckte er , daß seine Gattin , dir er
schon al « neunjähriges Mädchen heiratete , eine

große Sünde begangen hatte .
Gandhi , der Apostel der Enthaltsamkeit , ver -

langte auch von seiner Frau , daß sie auf einen

jeden irdischen Genuß verzichten soll . Frau Ka -

sturbai verzichtete auch auf einen jeden irdischen
Besitz und lebte ebenso einfach wir Gandhi . Diese

Enthaltsamkeit zu ertragen , wurde ihr aber

außerordentlich schwer. Sie ersparte sich daher
im Laufe der Jahre zweihundert Rupien , ohne

daß Gandhi von diesem ersparten „ Vermögen "
gewußt hatte .

Eine » Tages erkrankte Frau Gandhi und der

Arzt erklärte , sie müffe unbedingt eine Luftver¬
änderung haben . Gandhis Getreue erfuhren dies

und begannen zu sammeln , um auf diese Weise
die Reise der kranken Frau zu erntöglichen.

Nun beging Frau Gandhi eine große Unvor -

sichtigkeit . Sie erklärte ihrem Gatten : „ Das ge¬

sammelte Geld soll unter die Armen verteilt

werden . Ich benötige es nicht , denn ich habe mir

etwa zjveiyundert Rupien erspart . "
Als dies Gandhi hörte , wurde er ticftraurig .

Er machte seiner Gattin heftige Borwürfe , nahm

ihr die zweihundert Rupien fort und verteilte sie
unter die notleidenden Bewohner von Ashram .
Gandhi bestand darauf , auch das gesammelte Geld

unter die Armen zu verteilen , so daß Frau Gandhi

nicht reisen konnte . „ Denn " , erklärte er , „ meine

Frau hat eine große Sünde begangen und muß
darum büßen ! " .

Di « Strafe .

Während seines letzten Gefängnisaufent -
haltcs experimentierte Gandhi gern mit seiner
Diät . So hat er z. B. beschlossen , keine Ziegen¬
milch mehr zu trinken und kein frisches Obst zu

essen . Innerhalb eines Monates nahm er bei

dieser neuen Diät zwölf Pfund ab .

Als dies der Gefängnisdirektor hörte , suchte
er Gandhi auf und erklärte ihm , daß er diese

Experimente aufgeben müsse , denn die Regierung
sei für seinen Gesundheitszustand verantwortlich .

Mahatma Gandhi hörte sich die Ermahnun¬
gen dcS Direktors ruhig an und stellte nur eine

Frage : , $ft Ziegenmilch - Trinken auch ein Teil

meiner Strafe ? "
Der Direktor bejahte dies . Gandhi schwieg

nun einen Augenblick und sprach dann : „Also ,
von nun ob werde ich Ziegenmilch trinken , denn

die Gefängnisdirektion hat die Macht und so das

Recht , über ihre Gefangenen Strafen zu ver .

hängen . L. B .

Drei Badehosen .
Als Gandhi zu der letzten „ Round - Table -

Konference " nach London fuhr , bestand sein gan¬

zes Gepäck aus einer wärmen Decke und drei

Badehosen , die in einem kleinen Musterkosfer
untcrgebracht waren . Mit diesen drei Höschen
mußte er während seines Londoner Aufenthaltes
auskommcn . Seine Waschfrau hatte während

dieser Zeit recht viel zu tun , denn Gandhi ist
sehr reinlich und wechselt öfters am Tage seine
Wäsche .

Bei seiner Ankunft in Folkestone wurde der
1iklustre Gast von einem Londoner Journalisten

interviewt . Der Reporter fragte ihn , ob eS ihm

nicht peinlich sein werde , nur mit einem Lenden »

! schürz bekleidet , durch Londons Straßen zu gehen
und in diesem Aufzuge vor dem König zu er¬

scheinen . Schmunzelnd antwortete Gandhi : „ Bei
Euch in England trägt man PluS fourS " ( bei uns

nennt man diese kurzen Sporthosen Knicker¬

bockers ) , ich ziehe die Minus fourS vor . "

DaS Zollamt .
Gandhi hatte während seiner letzten Reise

nach London mit dem Zollinspektor in Folkestone
! ein sehr interessantes Gespräch . Der Zollinspektor
I fragte pflichtgemäß auch den Mahatma , ob er

! nichts zu verzollen habe ?
Entrüstet antwortete Gandhi : „ Wie können

Sie glauben , daß ich etwa » zu verzollen habe ?

Ich bin doch ein armer Bcttelmönch und besitze
nur daS , was ich an meinem Körper habe . "

| Der Beamte gab sich mit dieser Antwort

: „ Haben Sie

Alkohol oder gar

I Feuerwaffen bei fich?"
"

Gandhi entrüstete sich wieder : „ Sie müßten
es doch wissen , daß ich weder trinke noch rauche
und daß ich niemals Gewalt anwende . Ucbrigens
wenn Sie alles wissen wollen , ich besitze drei

Schwimmhosen . Die eine davon habe ich jetzt

wirtschaft behandelt werden . Än" den „ Münchner a " > die anderen beiden sind naß . wcil man sie

Neuesten Nachrichten " vom 6. August 1933 wird - ben gewaschen hat . Diese beiden Schwrmmbolen

im Leitartikel zur Arbeitslosenfrage Siel -
' » erden Sie doch nicht verzollen wollen . Aber

lung genommen , und zwar mm Problem der w° » n Sie eS dennoch tun wollen , so werde ,ch

an und für sich kennzeichnende» Titel :

Arbeiterschlacht" und ist im Stil der hohen
Militär « geschrieben , was , wörtlich zitiert ,
so auSsiebt : „ Die Schlacht gegen die Arbeits ¬

losigkeit in Deutschland hat sich jetzt auf der , .

ganzen Linie entwickelt . Die zentralen | flottfetenj fuhr Gandhi nach Paris . Noch am
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fuhren Mr Erfrischung end gegen Durst
stets

Es desinfiziert Mund und Hels und schützt
gegen Husten , Heiserkeit und Infektionen .

In allen Apotheken und Drogerien .

da sie aber auf ihrer Nolle bestand , muhte sie Wohl
oder übel zur Beobachtung ihres Geistes -
z u st a n d c S den Psychiatern übergeben werden . Bo »
dieser Untersuchung kam sie allerdings sehr schnell
wieder zurück und das Attest lautet «: geistig
absolut n o r m a l. So sah sie heute zum zweiten¬
mal mit mürrischem Gesicht vor ihren Richtern , die
Simulation hatte sic ausgegebcn .

Aber — siche da ! Der Prozch brachte eine große
Ucbcrraschung . Das Gericht muhte sie im Sinne det
Gescheü frcisprechen , und zwar wegen „täti¬
ger Reu «" . Es ist ihr zwar nicht - derartiges ein¬
gefalle », aber sie hat doch die gestohlene Sache frei¬
willig zurückgestcllt , « he noch ein Ver¬
dacht auf sic fiel . Zwar nur infolge eines
Irrtums , aber das ist belanglos , sie hat „tätige
Reue " geübt . So fiel ihr der Freispruch zu ihrer
angenehmen Ucbcrraschung geradezu in den Schoß,
Wenn sie das vorauSgcschcn hätte , hätte sic sich die
immerhin unangenehme Untersuchung im Irrenhaus
und einige Wochen Untersuchungshaft ersparen
können . Aber schliehlich war sie auch so zusriedcn .
Ter Aufseher bcautwortete ihren vertraulichen Gruß
beim Verlassen des Saales mit einem leisen , viel¬
sagenden „ Auf baldiges Wiedersehen ! " rd.

Der Film
„ Madame wünscht leint Kinder . " Ter Boykott

des deutschen Films muh endlich auSgcrusen wei¬
de »; diese Art von verlogenen Witzeleien , ge¬
schmacklosen Schlaszimmcrhistoricn ist im Tritten
Reich zu neuen Ehren gelangt . Es ist also kein
Grund , sic hier weiter zu sorcierc », auch wenn
sich jüdische - Kapital als Wegbereiter des FasciS
mnS durchgcsetzt hat . Ob Liane Haid Kinder
bekomnien soll oder nicht , darum geht es im Film ;
und da wir in Deutschland leben , so entscheidet
sie sich natürlich für den heimischen Herd , den
bekanntlich die blonde Frau zu schmücken hat .
Zwischendurch gibt es mit ihre »! Gatten AI c x a n-
dcr noch einige Schwierigkeiten aus dem Wege
zu räumen , unter anderem die Freundin Luise
( nicht gerade übel gespielt von der M a n n h e i ms,
deren Ruhe ganz aus di « ueudeutsch - keusche Moral
hinweist und dafür Propaganda macht . Ansonsten
geht eS hier darum , dah Lianchen SportSsrau ist,
waS sich nach Göbbels nicht schickt , und daher ge¬
bessert werden muh . Ahr Freund G st e t I c r, der
Tennisspieler , wird daher lächerlich gemacht und der
Kindersegen gehört zu den ZukunftSträumen dieses
neuen FilmS , dessen Aufführung nur mit der kata¬
strophalen Filmnot einigermaßen entschuldigt wer¬
den kann . Wer sehen will , wie Liane Haid in
Turndreß auSsieht oder wie Alexander verlegen
dastcht , wer erkennen will , welchem Ungeist die
Welt da - neudeutschc Unglück verdankt , wer er¬
kennen will , daß der Film Sklave geworden ist
einer Bande von Unvernünftigen , deren einzige
DolkSgedanken daS Schlafzimmer mit und ohne
Vorspiel geworden Ist, der besuche diesen Film .

W. Sg.

Etonntag, 2n . Nugnst ljjjgj .

Der Kampf um die Mongolei .
Bvn Dr . T' ang

Aus dem Fernen Osten kommen alarmie¬
rende Meldungen über krirgs - und bürgrrkriea -
ähnliche ZnsazNmenballungen im Zentrum und
an den Grenzen der Mongolei , die düstere Per »
spektiven auf eine machtpolitischc AnSeinander -
frtzung in der kommenden Zeit werfen .

Sowohl in der Hauptstadt der Mongolei
Ulan - Bator - Choto , die früher U r a a hieß , als
in den an die Mandschurei , an China und an

Tibets anschließenden Grcnzprovinzcn werden
Aufstände und kriegerische Verwicklungen gemel¬
det , die , wie der Musclmanenaufstand in der
K a s ch g e r c i religiösen Charakter tragen oder
wie die B a n d c n k ä m p s c gegen China und
die Mandschurei durch die militärische Erschütte¬
rung des ostasiatischen Kontinents in den letzten
Jahren zu erklären sind .

Die Mongolei im engeren Sinne ist
eigentlich eine selbständige Sowjetrepublik , deren

Unabhängigkeit allerdings bis jetzt keine der

asiatischen Großmächte anzntastcn wagte . Die

Grenzen der Mongolei sind seit einigen Jahr¬
zehnten völlig in Fluß , je nachdem das sowjet -
russische , das chinesische oder das japanische Ele¬

ment sich stärker an den Rändern des mongoli¬
schen Wüstengebiete « durchzusctzcn vermochte .
Daneben spielen auch religiöse Motive neuer -

dings eine große Rolle , seitdem der Pan t -

s ch e n - L a m a, der Oberpriester aller Buddhi¬

sten , sein Kloster Lhunpo im Norden Tibets ver -

lassen hat , um über di « alte mongolisch « Haupt¬
stadt Sunit und Urga nach Peking zu reisen und

dort eine Einigung aller asiatischen Buddhisten
herbeizuführen .

Tie Mongolei ist als politisch - selbstan -
diger Begriff erst um die Wende vom 19 . zum 20 .

Jahrhundert in Erscheinung getreten . Im Jahre
1907 wagt « cs zum ersten Mal das kaiserliche
Rußland im russisch - japanischen Abkommen die

äußere Mongolei , die aus der Landkarte als

chinesisches Gebiet verzeichnet war , zur russischen
Interessensphäre zu erklären . Ter chinesisch¬
mandschurische Staat versuchte dem Eindringen
des russischen Elements in die Mongolei durch
Verstärkung der Garnisonen und durch eine

intensivere Kolonisation Widerstand zu leisten .
Nach dem Ausbruch der chinesischen Revolution
im Jahr 1911 erklärte der geistige und religiöse
Führer der damaligen Mongolei C h u i u k t u
Lama in der Hauptstadt Urga sein Land für
unabhängig gegenüber China und Rußland . Tic

Chinesen unterdrückten den Ausstand in der

Südmongolei ziemlich rasch . Rußland dagegen
schloß am 3. November 1912 mit dem sogenann¬
ten mongolischen F ü r st c n k a b i n c t t
« in Abkommen und ließ im Winter 1912 - 13

Truppen in die nördliche Mongolei einmarschic -
ren . Im Jahr 1913 kam cs dann zu der russisch -
chinesischen Deklaration , die im russisch -chinesisch -
mongolischen Vertrag von Kjachta im

Jahre 1915 im großen und ganzen bestätigt
wurde . Tarin wurde die Mongolei in eine nörd¬

liche russische und in eine südliche chinesische
Interessensphäre geteilt . Die Grenze lief südlich
der Dsungarei mitten durch die Wüste Gobi bis
an die Grenze der Mandschurei . Für diese soge¬
nannte äußere Mandschurei erkannte Rußland
zwar ebenfalls dem Namen nach die Souveräni¬
tät Chinas an . Doch behielt sich Rußland das

Protektorat über diesen nahezn autonomen mon¬

golischen Staat vor . Als der Weltkrieg und die

russische Revolution den Einfluß Rußlands im

Fernen Osten schtvächten , gelang cs dem chine¬
sischen General S ü - t s ch u - ch e n die chine¬
sische Autorität in der Mongolei einige Zeit
wiedrrherzustellen und die mongolische Autono¬
mie im Jahr 1919 auch formell wiederauszu¬
heben . Wenige Jahre darauf griff jedoch sowohl
der chinesische als der r » s s i s ch e Bür¬

gerkrieg in die Mongole ! über . Weiß - und

Rotgardisten Rußlands lieferten sich dort ihre

Kämpfe . Schließlich dränge » bolschewistische
Truppen in die Mongolei ein und bildeten in
der Hauptstadt Urga eine neue Regierung
sowjctrussischer Färbung , mit der im

Jahre 1921 ein militärischer und Politischer
Frcundschaftsvcrtrag abgeschlossen wurde . Auch
in diesem Abkommen erkannte ztoar die Sowjet -
Union die äußere Mongolei als Politischen Be¬

standteil China ? an . Sie zog aber ihre Truppen
nicht zurück und beherrschte Praktisch den nörd¬

lichen Teil der Mongolei , vor allem das Gebiet
von Urjianchai , das in die selbständige Republik
T a n n u . Tuwa verwandelt wurde .

Tic Verfassung der Mongolei ist leit diesem
russischen militärischen Vormarsch nach Urga die
einer Räterepublik . Ter geistliche Führer der

Mongolei , der H u t n ch t u, wurde seiner welt¬

lichen Macht entkleidet , die bisherigen Khans
und Versallenfürsten abgesetzt und durch ruß -
land - srcnndlichc Beamte erseht .

Die Sowjet - Union verzichtet offensichtlich
darauf , die sogenannle äußere Mongolei offiziell
Rußland ciuzuverleibcn ; sie hat sogar davon Ab¬

stand genommen , das neue Staatcngebilde in den

„ Verband der vereinigte » Svwfel - Rnpubliken "
aufzunchmcn und ossiziell immer die Unabhän -
gigkcit der Mongolei anerkannt .

Trohdcnl sucht Sowjet - Rußland neuerdings
neben seinem Einbrnchgcbiet Tannu - Tnwa int
Norden auch im Südwestcn in der Dsungarei
und in der Provinz Hsinkiang gegen Chinefisch -
Turkestan vorzudringcn .

Ta sich im Norden Chinas nach den bitte¬
ren Erfahrungen mit der Mandschurei der Wider¬

stand gegen die Abtrennung einer neuen Provinz

L e a n g L i . .

mächtig regt , durfte in den kommenden Monaten
eine chinesische A b w c h r a k I i o n nicht
von der Hand zu weisen sein . Der von der Zcn -
tralregicrung in Nanking abgcsallcnc Marschall
F e n g. der von Kalgan aus die in der Mongolei
benachbarte Provinz T s a ch a r beherrscht ,
hat soeben erklärt , daß er sich weder einem japa¬
nischen Diktat über das Schicksal Nordchinas
untertversc noch einem Vordringen Sowjet -
Rußlands über die Mongolei ausweichen werde .
Er gedenke alle guten Chinesen und Mongolen
zu sammeln und sowohl Japan als Rußland bis

zum äußersten gegen weitere Durchdringungs¬
versuche Widerstand zu leisten .

Aber auch Japan ist durch seinen Vor¬

marsch in die Mandschurei Nachbar der

Mongolei geworden . Die neue mandschurische
Regierung , die die mongolische Sendung Japans
nicht oft und deutlich genug zu betonen pflegt ,
hat im Grenzgebiet gegen die Mongolei eine

eigene Provinz mit einem m o n g o l i -

chen Gouverneur , einem direkten Nach¬
kommen Dschingis - KhanS eingerichtet , in der sie
eine bewußt mongolische Rassenpolitik treibt .

Taz » ist die Teilnahme japantschcr Buddhisten
an dem religiösen Kongreß dcS Pantschen -

kmvlangsabend zu Ehren der

zionistischen Arbettervertreter .

Sozialistischer Auftakt rum Zionistenkongreß .
Am Vorabend des XVI l l . z i o n i st i s ch e n

VolkskongresscS veranstaltete die Jü¬
dische Sozialdemokratische Arbei¬

terpartei Poale Zion im ^eftfad Beth
Haa m am Freitag abends einen Empfang
der zum Kongreß eingctrosscncn zionistisch -
s o z i e. l i st t s che n A r b c i te rde l eg i c r t « n.

Als Vertreter der sozialistischen Parteien Warrn

erschienen : Genosse Paul für die deutsche
Sozialdemokratie der LSR . , Genosse
Jng . Ne Las für die tschechoslowakische
Partei und Genosse K r u m c n e r l für die

r e i ch ü d en Ische sozialdemokratische
Partei .

Nach Eröffnung des Abends durch Genossen
Reiß entboten die Vertreter der sozialistischen
Brudcrpartcicn ihre Grüße und Wünsche an das

zionistische Proletariat . Hierauf eröffnete Genosse
D. Ben G u r i o n die Reihe der Redner , der

in seinem Referat die zionistische ' Frage und die

politische Wcltsituation in großen Zügen nmriß
und mit einem rückhaltsloscn Bekenntnis zur
großen Idee des Sozialismus schloß . Nach einer

schönen Gesangseintage folgte » die Referate der

I Genossen Kaplanskh , Sockcr ( London ) , R u -

I b a s ch o w und Jng . Reiß ( Warschau ) , die die

Ziele und Bestrebungen der zionistischen Sozia¬
listen und insbesondere die Aufgaben der jüdischen
Brudcrpartci aus dem bevorstehenden Kongreß
darkegteu . Genosse Kaplanskh verwies auf
den schönen Erfolg der zionistischen Sozialisten
bei den Wahlen zu dem bevor st che n den

Kongreß , bei denen

über 200 . 000 sozialistische Stimmen , d. h.
44 Prozent der Wähler , gewonnen werden

konnten .

Tie sozialistische Gruppe ist weitaus die

stärkste Fraktion im zionistischen Lager geworden .
Hieraus ergeben sich große moralische Verpflich¬
tungen und die Notwendigkeit der Kampsbe -
rcitschost gegen die so sc ist ! sche Re¬

aktion , die i itt zionistischcn Juden -
I u nt ebenso N ä h r b o d c n gefunden hat
wie anderswo . Auch hier gibt es reaktio¬
näre Kreise , die in ihrer Denkungsart eins

sind mit asten anderen kapitalistischen Reaktio¬
nären der Welt , dir s c l b st bereit >v ä r c n,
wenn eS irgend anginge , sich mit einem Hitler -

rcgime auszusöhncn . Tas zionistische
Proletariat aber weiß sich

einig mit dem sozialistischen Weltproletariat .
Redner schloß mit der Versicherung weiterer

unverbrüchlicher Solidarität mit der sozialistischen
Arbeiterschaft und insbesondere der leidenden ,
verfolgten und gepeinigten Arbeiterklasse
Deutschlands , der er die innigste Tcilnohm
und Sympathie der zionistischen Proletarier in
warmen Worten onssprach .

Tas anschließende Referat des Genossen
Zocker charakterisierte die schwierigen Haupt¬
probleme des z i o n i st i s ch e n S o z i a l > S -

m u' S. Der nationale Aufbau des jüdischen Volkes
im Sinne des Zionismus müsse Hand in Hand
mit der Lösung der sozialen Frage gehen . Es

geht darum , eine werktätige , Werte schaffende ,
produzierende Masse erst zu schassen , zu organi¬
sieren , mit sozialistischem Wösten zu erfüsten .
Hier liegen ungeheuere Ausgaben und auch
Schwierigkeiten für die zionistische Arbeiterbewe¬

gung . Genosse Socker vertvics auf di « bereits

erzielten Erfolge in dieser Richtung , die in
den palästinensischen Siedlungen zu verzeichnen
sind und unterstrich mit dem gleichen Nachdruck
auch die große Arbeit , die zu leisten sein wird ,
ehe dieser Umbau des Volkskörpcrs Tatsache
werden kann . Auch die Rede des Genossen Socker

klang in ein tiefempfundenes , rückhaltsloses B c -

Lama in Peking außerordentlich beachtet und

als politisch wichtiges Anzeichen einer japanisch -
chinesisch - mongvlischen Einigung auf dem Gebiet

der buddhistischen Weltanschauung bewertet wor¬

den . Ob dieses religiöse Mninent allerdings stark

genug ist , eine bewaffnete Auseinandersetzung
um deck Besitz der Mongolei hintanzuhalten und

dem Eindringen de « sowjetrulsischen Elements
einen Damm entgraenzusehcn , dürfte innnrrhin
recht fraglich sein . Japan hat sich mit Sowjet -
Rußland immer noch über den Besitz der man¬

dschurischen Eisenbahn nnd über die Besitzvcr -
haltnisf « an der Amnrmündung auSeinandcrzu -
letzen . Erst wenn völlige Klarheit über das
Schicksal der ostastatischen Besitzungen Rußlands
am Amur geschaffen ist , wird man klarer dar¬
über sehen , ob eine Verständigung zwischen
Japan und der Sowjet - Union über den rnssisch -
ostasiatischen /Besitz am Stillen Ozcan und über
die Mongolei möglich ist.

Da das Amurbccken und das Gebiet um den

Ussuri für Sowjet - Rußland doch schwer zu hal¬
ten ist , dürfte ein Gcntlemcn ' s Agreement zwi¬
schen Rußland und Japan über die großenteils
russisizierten Gebiete zwischen . Baikatl - Sec und
der Dsungrrei wahrscheinlich sein . Ob allerdings
daS chinesische Nationalgesühl die Abtrennung
tvichtiger Gebiete der Mongolei , ohne dem neuer¬

liche » Appell an die Waffen erträgt , wird erst
die Zukunft beweisen müsicn .

krnntnis zum Sozialismus , zur un¬

lösbare » , unverbrüchlichen Schick »
s a l S - und Kampfgemeinschaft mit der

sozialistischen Arbeiterschaft der ganzen Welt aus .

Bg.

Sonderzüge . Die Staatsbahndirektion in Prag
fertigt die folgenden Sonde rzüge mit Verpflegung
und Führung ab : Zur Kur nach S l i a 8 und

8 rubnanjkü Tcpliec in den Tagen vom
2. bis 17. September , und zwar für Ile 770 »ach
Slia 8 nick» für Ks 67t ) nach Stubnanskü Toplice ;
in den Tage » vom 8. bis 17. Septentber nach Karls¬
bad für Ks 930 ; in die Hohe Tatra und zu den Höh¬
len von Dcmänovü in den Tagen vom 23. bis 29 .

September für Ke 403 pro Person und nach Süd -

slawie » zur Weinlese mit Aufenthalt auf der Insel
Rab 9. bi « 24. September für Xe 950 . Falls sich
für den letztgenannten Zug 800 Personen melden ,
wird eine Freikarte ausgclost . Anmeldungen mii
einer Einlage von lle 10( 1 für alle Sonderzügc wer¬
den beim Schalter Nr . 13 des Majaryl - bohnHoss und
fiir den südslawischen Zug auch im Reisebüro „ Wag¬
gons Lits " enlgcgcngcnomnlcn .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Ausstger Handelsakademie . Einschreibungen in
die vierllajjigr Handelsakademie und in die zwei -
( lässigen Handelsschulen für Knaben und Mädchen
erfolgen noch bis 1. September . Die Aufnahms¬
prüfungen sinden am 1. September um 549 Uhr
für die Handelsakademie und um 1- 10 Uhr für die
Handelsschuleu statt . Einschreibungen in den Abi -
turicntenkurs können »och bis 2. September unter
Vorlage des Reifezeugnisses erfolgen . Auch schrift¬
liche Anmeldungen sind zulässig . Prospekte und
Auskünfte durch die Direktion der Anstalt . 2089

Geriditssaal

Sine „tätige Reue " ,
von der die Reumütige nichts weiß .

Prag , 19. August . Helene D o l i b c k ist eine
der ständigen Klientinnen der Strafgerichte . Sie ist
Spezialistin , nämlich B o d e » d i c b i n. Nicht etwa
so «ine hergelaufene Psuscherin , die aus Hunger und
Not in diesem oder jenem Laden ein wenig Eßwarc
oder irgend einen Gebrauchsartikel mitgchcn läßt .
Nein — diese Anyellagte ist „ eine von der
Z u n s t ". Sic entstammt einer Familie , die schon
mehrere talentierte Langfinger hervorgebrachl Hal . Sic
selbst ist bereits s i c b z e h n m a l v o r b c st r a s t.

Im März d. I . war sic in einem Seiden -
geschält der Alt st adt an der Arbeit uiid hatte
soeben mit wirklich nnsaßbarer Geschick¬
lichkeit ein großes Stück seiner Seide
unter ihren Mantel verschwinden lassen . Die Ver¬
käufer bemerkten den Verlust des teueren Stückes und
schlugen Lärm , ohne jedoch die harmlos
auSsehcndc Dalibek im Verdacht zu
haben . Sie hätte bei einiger Besonnenheit ver¬
schwinden können . Sic verlor aber den Kops und
glaubte sich entdeckt . Sie warf also das gestohlene
Stück auf das V e r k a u f s p u l t und trachtete zu
entkommen . Sic wurde aber eingeholt und verhaftet .
Natürlich wurde sie als altbekannte Firma des
Diebstahls angeklagt .

Als sie vor einigen Wochen vor dem Senat
Novotny erschien , um ihr Urteil zu vernehmen ,
erschien sic in sonderbarem Aufzug . Auf dem Arm
trug sie eine in eine , wie ein Säugling in Steckkissen
verpackte Gummi pup Pc , die sie nicht weglegcn
wollte , sondern mitHr fpicltc, sic liebkoste und küßte ,
wie ein richtiges kleines Kind . Es war offenbar ,
daß die alte Gaunerin gedacht , sich durch Vor¬
spiegelung von Irrsinn aus der Patsche zu
ziehen . Sie fürchtete wohl nicht mit Unrecht
angesichts ihrer siebzehn Strafen ein strenges
Urteil . . Der Gerichtshof lächelte zu der Komödie ,
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II dar Selm ves llaffenbenmtzken ■ ■

II ^Arbeiters gehört d. Zenkralorgan . 19
H I der Deutschen soPaldemotr . «rbeiterparlel S I

„ Sozialdemokrat " —1 |

Bad Liebwerda gabirge .
Hon - , Rheuma - , Frauenleiden . Nerröee . Erholung * -
bedürftige . Haltung und Ferienaufenthalt . Niedrige Preis «.
Auskünfte Kurverwaltung und durch R. So| ka, Präg XI. ,

Tomkova Ib Telefon

I Ausslgcr Handelsakademie
s Akademie : Aufnahmsprüfungen 1. September ,

1/2O Ohr früh .
| Zweiklassfge Handelsschule für Knaben .
| Zweiklasslse Handelsschule tOr Mldchen .
< Aufnahmsprüfungen 1, September , vormittags
, 1^10 Uhr .
; Abiturientenkurs für Maturanten : Anmeldungen

bis •!. September . joto
I Weitere Auskünfte erteilt die Direktion -

Verfangen Sie fn leder Verkaufsstelle de »

Konsumvereines SELCHWAREN dar Mrm »

HEGNER « Cie . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEQNER t da » PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I
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